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Bromberg, Mittwoch den 4. Februar 1925. 49. Jahrg. 


Nr. 28. 
Deutſch⸗Polniſches. 


Der „Dziennik Pozuanski“ beſpricht im Leitartikel ſeiner 
neueſten Nummer die Reichstagsverhandlungen über die 
N Ratifikation des Wiener deutſch⸗polniſchen Abkommens, 
5 zitiert die dabei gehaltenen, auch von uns mitgeteilten Reden 
10 der Abg. von Freytag⸗Loringhofen, Dr. Lands⸗ 
pe” berg und von Rheinbaben und ſchreibt dazu: 

f „Ein ſolches Auftreten wie das des Abg. Landsberg 
l und fogar das des Abg. von Rheinbaben darf uns nicht 
täuſchen. Die Tatſache, daß die gegenwärtige Regierung in 
Deutſchland mehrere Miniſter der Deutſchnationalen Volks⸗ 


i partei in ſich ſchließt, genügt, um fie in wichtigen Fragen zu 


einigen, aber auf Koſten von Konzeſſionen gegenüber der 
polenfreſſeriſchen (2) Politik der Miniſter aus der Deutſch⸗ 

x nationalen Partei. In diefer Beziehung begegnen die 
h Deutſchnationalen immer nur einem ſchwachen Widerſtand. 
in Ein Kompromiß in Sachen des Verhältniſſes zu Polen wird 
| leicht zu erlangen fein; es wird ſich ſicherlich, wenn auch nicht 
direkt auf der Linie der Politik von Freytag⸗Loringhofens, 

N ſo doch nahe längs dieſer Linie bewegen. Entſcheidend wird 
j in dieſem Falle die Volkspartei fein, die Partei des gegen: 
f wärtigen Außenminiſters und des tatſächlichen Leiters der 
u Regierung Luther. Die Rede des Reichskanzlers vom 19. 
ER Januar zeigte leider, daß Miniſter Streſemann zugänglich 
k iſt für Einflüſſe, die von der Deutſchnationalen Volkspartei 
$ ausgehen. Der Paſſus der Rede, der den Danziger Korridor 
K betraf, war ein Beweis dafür, daß die gegenwärtige Reichs⸗ 
0 regierung gern eine Reviſion der Oſtgrenzen durchführen 
möchte, auch ohne das Einverſtändnis Polens. Alſo in einer 
Weiſe, wie fie f. Z. der Abg. Graf Weſtarp grundſätzlich 
* gekennzeichnet hat: durch Blut und Eiſen. Obgleich die par⸗ 
1 lamentariſchen Verhältniſſe in Deutſchland noch nicht aus⸗ 
N reichend geklärt find, kann man fetzt ſchon jagen, daß der ver- 
mehrte Einfluß der Nationaliſten das deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
hältnis nicht erleichtern wird. Wenn dieſe Elemente ſich auch 

des Boykotts des Handelsvertrages mit Polen enthalten, 

ſo geſchieht dies nur deshalb, um in jenem Vertrage vor 
allem Erfolge nicht bloß für eine vorübergehende Zeit zu 

À erlangen, ſondern vielmehr um durch ſolche Verträge den 
Beg zur ökonomiſchen und politiſchen Durchdringung des 
FERNE, Oſtens vorzubereiten entſprechend der Tradition des preußi⸗ 
ſchen Imperialismus. Und gerade dieſe Tradition lehrt, daß 
man zu entſprechender Zeit jeden Vertrag in Stücke reißen 
And ihn durch die gepanzerte Fauſt erſetzen kannn“? 


Wenn der „Dziennik Poznasskt“, das offizielle Organ 
bes Weſtmarkenvereins, ſich über den Nationalismus der 
deutſchen Rechtsparteien aufregt, ſo kommt uns das vor, als 
wenn der Löwe einer kleinen Katze eine Moralpredigt dar⸗ 
Über hält, weil fie ein Mäuschen fangen könnte. Das wäre 
unmoraliſch und trübte die Beziehungen zwiſchen Mäuſen 
und Katzen. Nicht viel anders verhält es fih mit der Phraſe 
von der gepanzerten Fauſt der böſen Deutſchen im Reich. 
Wir hier in Polen verfügen mit einer Staatsbevölkerung 
non 27 Millionen über ein Heer von 350 000 Mann. n 
Deutfchland gibt es bei 60 Millionen Einwohnern nur eine 
Armee der 100 000. Man -folte ſich doch in Vojen und 
Warſchau nicht über eine gepanzerte Fauſt in Berlin auf⸗ 
regen, wenn man ſelbſt ſeine Hände in noch beſſer verſicherte 
Handſchuhe ſteckt. ; h 
3 Dabei war — wie jeder Augenzeuge berichten fann — 
ie Rede des deutſchnatſonalen Sprechers, des Breslauer 
1 Profeſfors von Freytag⸗Loringhofen, noch als mäßig zu be⸗ 
N nen, gegenüber dem, was wir von der polniſchen Seim- 
üne aus nicht nur von den Parteien der äußerſten Rechten 
gewohnt find. Die Reden des Abg. Dr. Landsberg und Frei- 
Deren von Rheinbaben werden ſelbſt vom „Dziennik Pozn. 
gelobt. Der letztgenannte Abgeordnete ſprach übrigens als 
ertreter der Deutſchen Volkspartei, von der das Organ des 
eſtmarkenvereins behauptet, daß fie im Kabinett Luther 
Aisſchlaggebend fei und ſich äußerſt polenfreſſeriſch benehme. 
us iſt keine Streſemannrede bekannt, aus der eine der⸗ 
artige Tendenz hervorginge. Auch der „Dziennik Poznański” 
Aird uns keine polenfeindliche Auslaſfung des deutſchen 
Grbenminiſters vorweiſen können. Aus dem einfachen 
unde, weil fie nicht exiſtiert. 
Pr Mit vornehmem Schweigen geht übrigens der „Dziennik 
Poznauski“ über die Tatſachen hinweg, daß ſich die Ziffern 
biken vreußiſchen Enteignungs politik zu der Liguidations⸗ 
mans der modernen demokratiſchen Politik des neuge⸗ 
i (atenen Polen wie 4 : 9000 verhalten. Der „Dziennik 
y paoti” hat uns einmal wegen der Bekanntgabe dieſer 
dernaleichsziffern in vornehmer Weiſe 
Amunziert. Leider ſtützen fie ſich auf amtliches Material. 
k — 1 wir hatten in dem von unſeren Bromberger Kollegen 
die Fmpörung aufgenommenen Leitartikel einzig und allein 
60 Qepa Plen des Herrn Prof. Wintarsti genannt, des 
jah ers des Poſener Liquidationsamtes, der fie am Nens 
h bffenpage mit erfreulicher Offenheit der ſtaunenden Welt 
Í eratbarte. Ebenſo ſcheinen der Poſener und der Brom- 
5 178 „Dziennik“ zu vergeſſen, daß die von uns berechnete, 
8900 Neuzeit wohl unerhörte Emigrationsziffer von 
der 00 Deutſchen aus Polen durchaus den Ergebniſſen 
der erſten polniſchen Volkszählung entſpricht. 
auf die Debatte im Deutſchen Reichstag zurück⸗ 
roblanen, bei der ſelbſtverſtändlich dieſe innerpolitiſchen 
10 erben Poleng keinen Reſonanzboden liefern durften, 
mit k en es doch undankbar, daß der „Dziennik Pozu.“ 
Dllrektansm Wort der Anerkennung der Rede des Minſſterkal⸗ 
Sandals Wallroth gedenkt, des Leiters der deutſch⸗volniſchen 
NR ARS ertragsverhandlungen, der mit beredten Worten 
J anar ariffene Polen in Schutz nahm. Wenn fie einen 
1 25 feſtſteſſ Akt nachbarlicher Höflichkeit im Warſchauer Sejm 
| der gma bei der Beſprechung der Interpellation wegen 
"Benin e ing des deutſchen Generalkonſuls, Dr. von 
ſſhen im u dazu Gelegenheit fein — jo werden die Dent- 
n eich die Glocken läuten laſſen. Im übrigen ſpricht 
über zie Deutſchland überhaupt nicht von Polen, auc nicht 
Töten Korridorfrage, die in der polniſchen Preſſe häufiger 
À wird, als es uns politiſch vorteilhaft zu fein ſcheint. 
Ku „Dziennik Poznaßski“ ſieht wieder einmal, wie 
1 g es ſich um Deutſchland handelt, Geſpenſter 
DE daraus Folgerungen, die für beide Teile nad- 
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Bromberger Tageblatt 


teilig ſind. Wenn Deutſchland den guten Willen hat, mit 
Polen einen Handelsvertrag zu ſchließen, fo ift das für ge» 
wiſſe Kreiſe ſchon verdächtig. Da muß, fo heißt es dann in 
einer gewiſſen polniſchen Preſſe, „etwas dahinter ſtecken“. 
Wenn man bei ſolchen Verhandlungen nur immer an die 
Fallen. Schlingen und Fangeiſen dächte, die der Kontrahent 
einem legen könnte, dann wäre von vornherein jede Mühe 
zwecklos, denn dann würde das Mißtrauen jeden Vertrags: 
abſchluß unmbalich machen. Solche grundloſen und phar- 
tafievollen Redereien ſchaffen nicht die Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens, die erforderlich tft. um ſolche Fragen zu löſen — 
arren Soung aber beiden Teilen fo nötig iſt wie das liebe 
rot. 


Austauſch der Urkunden über die 
Ratifizierung des Wiener Abkommens. 


Warſchau, 3. Februar. PAT. Am 31. Jantar wirs 
den im Gebäude des Außenminiſterinms die Dokumente über 
die Ratifizierung der beutſch⸗ polniſchen Kon⸗ 
vention, betreffend die Staatsaugehörigkeit und 
die Option, ausgetauſcht. Das Protokoll unterzeichnete 
im Namen der polniſchen Regierung der Außenminiſter Dr. 
Alekſander Skrzynski, von Seiten Deutſchlands der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Ulrich Rauſcher. 


Die Grenzregelung der Weichſel. 


Erklärungen des Berliner Auswärtigen Amtes. 


Berlin, 3. Februar. Auf die Anfrage der Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Preyer und Genoſſen wegen der Grenz⸗ 
regelung an der Weichſel hat das Auswärtige Amt folgende 
Antwort erteilt: 

Bei der Beantwortung der Anfrage darf Bezug ge⸗ 
nommen werden auf die Erklärungen, die der Herr Reichs⸗ 
kanzler in der Sitzung des Reichstages vom 21. Januar 1925 


preußen zur Weichſel abgegeben hat, wonach es ſich dabei 


nicht um die ſchon vor Jahren feſtgelegteGrenzführung 
über polniſches Gebiet 
handelt. 


Die Grenzziehung, die tatſächlich Oſtpreußen völlig von 
der Weichſel abſchneidet, bedeutet eine ſchwere Schädigung 
der oſtyreußiſchen Intereſſen; insbeſondere erwachſen für 
die in der Nähe des Stromes wohnende Bevölkerung aus 
dieſer Grenzziehung ſehr große Nachteile. Die Grenzziehung 
ſteht auch nach der oft zum Ausdruck gebrachten Anſicht der 
Reichsregierung mit dem Verſailler „Vertrag“ im Wider⸗ 
ſpruch. Denn nach dieſem ſoll die Hauptſchiffahrtsrinne der 
Weichſel die Grenze bilden. Nach dem Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung hätten höchſtens drei der in der Anfrage erwähn⸗ 
ten fünf Ortſchaften, in denen ſich eine Mehrheit für Polen 
ergeben hatte, zu Polen geſchlagen und Polen auf dem 
Strome ſelbſt ein Kontrollrecht eingeräumt werden können. 
Keinesfalls aber hätte die Grenze, wie geſchehen, mehr oder 
weniger weit in deutſches Gebiet öſtlich der Weichſel vorge⸗ 
ſchoben werden dürfen. Die Reichsregierung hat dieſer 
Auffaſſung entſprechend die Grenzführung mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln abzuändern verſucht, und zwar 
ſowohl der Botſchafterkonferenz gegenüber wie auch durch 
ihren Vertreter in der Grenzfeſtſetzungskommiſſion, ſie hat 
aber einen Erfolg damit nicht erreichen 
können. „ \ 

Dieſe vorläufige Regelung tft im Dezember 1922 durch 
die Botſchafterkonferenz erfolgt; bald darauf hat Polen die 
Grenze beſetzt. Die Deutſche Regierung hat den damaligen 
Anlaß benutzt, um in einer Note vom 31. Januar 1923 an die 
Votſchafterkonferenz nochmals feierlichſt gegen die Linien⸗ 
führung an der Weichſel Verwahrung einzulegen. Jetzt 
tritt an die Stelle der „Vorläufigen Beſtimmungen“ die 
endgültige Regelung. 

Dieſe Regelung weiſt zwar gegenüber den vorläufigen 


in weſentlichen Punkten die den Intereſſen der oſtpreußiſchen 
Bevölkerung entſprechenden, von der Reichsregierung mit 
Nachdruck vertretenen deutſchen Wünſche unberückſichtigt. So 
iſt der Zugang zur Weichſel für den allgemeinen Schiffahrts⸗ 
verkehr nur auf eine anz unzulängliche Stelle bei Kurze⸗ 
brack beſchränkt; der Deutſchen Regierung ſteht kein hin⸗ 
reichendes Mitbeſtimmungsrecht zu, falls Polen dieſe Zu⸗ 
gangsſtelle durch eine andere erſetzen will, und der Schieds⸗ 
richter ſoll nur über die Auslegung der Beſtimmungen, nicht 
aber über deren Durchführung Entſcheidung treffen. 

Die Reichsregierung hat der Botſchafterkonferenz gegen⸗ 
über ihre Bedenken gegen die endgültige Regelung mit aller 
Entſchiedenheit geltend gemacht und ſich weitere Schritte vor⸗ 
behalten, falls die Durchführung der Beſtimmungen, ins⸗ 
beſondere ihre Handhabung durch die polniſchen Behörden, 
dazu Anlaß bieten ſollte. / 


N. 


Polen — Danzig. 


Neue Angriffe gegen den Danziger Völkerbund⸗ 
kommiſſar. 


Warſchau, 2. Februar. Die polniſche Preſſe nimmt zum 
Teil gegen die Beſchlüſſe des Sejm in der Danziger Frage 
Stellung. Beſonders „Kurjer Poranny” und „Prze⸗ 
glad Wieczorny“, deren Steckenpferd die angebliche 
Souveränität Polens über Danzig tit, nennen die Seim- 
entſchließungen ſchwach. „Kurjer Poranny“ will wiſſen, daß 
die Regierung zwei Aktionen beabſichtigte, und zwar 
eine vor dem Bölkerbund und eine vor dem Bot⸗ 
chafterrat. Vom Völkerbund will man vor allen 
Dingen eine Feſtſtellung verlangen, daß Mac Donnell als 
Völkerbundkommiſſar ſeine Rechte überſchritten habe. Beim 
Botſchafterrat aber wolle mau eine Reviſion der Pariſer 


ft und ſchwierigem Satz 
erbeten. — Off 


zu der Frage des Zugangs der Bevölkerung von Oſt⸗ 


zwiſchen Deutſchland und Polen an der Weichſel, ſondern um 


i „ari Ant [ damit größeres 
enn Dielen n größeren Anteil an den Wahlen und damit auch ein größeres 


Beſtimmungen einige kleine Verbeſſerungen auf, ſie läßt aber 


ertengebilht 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der s 
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Konvention erreichen, da diefe Konvention nach Anſicht der 


jetzigen polniſchen Regierung Polen „aufgebürdet“ wurde 


während des Bolſchewiſtenkrieges. ‚® 
„Przeglad Wieczorny“ ſpricht in feinem Artikel davon, 

daß Mac Donnell Rechte „uſurpiert“ habe. Das Blatt ſpricht 

von einem Spiel, das die deutſche Regierung durch die Hände 

Sahms treibe mit „der ganz unfaßbaren Anteilnahme Mac 

Donnells“ und von „Machenſchaften der Sahm und Mac 

Donnell“, die vor dem Völkerbund an das Tageslicht kom⸗ 

men würden. 


Wahlreformpläne der Rechten. 


Warſchau, 2. Februar. Die Reſolution des Oberſten 
Rats der Z. L. N.⸗Fraktion über die Wahlordnung um⸗ 
faßt folgende Punkte: * 

1. Die allgemeine Anzahl der Seimmandate muß dem ; 
Wahlbezirksprofekte zufolge, welches dem Oberſten Rat vors j 
gelegt worden war, auf 224 herabgeſetzt werden — hiervon 19 
ſollen 148 auf die Kreisliſten und 36 auf die Staatsliſte ent 
fallen. ! 

2. Die Anzahl der Mandate darf in den Bezirken 
Mittel⸗ und Weſtpolens ordnungsgemäß drei Mandate aus 
einem Wahlbezirk nicht überſteigen; in den Oſtwofewod⸗ RS 
ſchaften müſſen Vielmandatskreiſe erhalten werden. i 75 

8. Bei der Einteilung der Mandate in Bezirke muß man 
in höherem Maße die Landesteile berückſichtigen, welche in 
Polen durch ihre kulturelle wirtſchaftliche und Steuerkraft ` 
vorherrſchen und welche bei den Wahlen im Jahre 1922 einen 


Jutereſſe für die allgemeinen Staatsfragen an den Tag ge⸗ 
legt haben. $ 155 f 83 
4. Antiſtaatliche Parteien, wie z. B. die Kommu⸗ 
niſten, müßten vom Recht, Wahlliſten zu melden, aus ⸗ 
geſchloſſen werden. Be 
5. Die Kreisliſten, welche eine abſolute Stimmenmehr⸗ 
heit in ihrem Bezirk, auf den mehr als vier Mandate ent⸗ 
fallen, erhalten, bekommen alle Mandate dieſes Bezirkes 
zugeſprochen. i ` ; 5 
6. Aus Rückſicht auf die Gefahr der frem⸗ 
den Elemente erklärt ſichder Oberſte Rat für 
eine gemeinſame nationale Liſte, weniger 
für eine Verbandsliſte. , i 


Borken und das rulfijdriaponifhe 
Abkommen. „ 


Warſchau, 2. Februar. In volniſchen politiſchen Kreiſen 
werden die aus Moskau und Tokio kommenden Erklärungen 
der Staatsmänner über die Auswirkung der ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Verſtändigung mit äußerſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit aufgenommen. Die Stellungnahme Japans, des 
aftatifchen Nachbarn Rußlands, gegenüber der Sowfetunton 
iſt in Warſchau ſtets politiſch ſehr bedeutungsvoll erſchienen. 

Stark kommentiert werden die Ausführungen Steklows 
in der „Fs weſti ja“: i 

1. Im Falle eines Krieges im Fernen Often küͤnne 
Japan fein weſtliches Küſtengebiet als geſichert vor ſowjetiſti⸗ 
ſchen Angriffen anſehen. 5 

ie anderen Mächte, die Sowietrußlaud bisher nicht 
anerkannt haben, wie England und Amerika, werden vor die 
Entſcheidung einer präziſen Stellungnahme gegenüber den 
Sowjetbunde geſtellt. Wenn das enaliſche konſervative Raz 
binett fih nicht zu einer Anerkennung Rußlands entſchließen 
fann, jo hat Rußland mit einer zielbewußt geführten Ans 
griffspolitik Englands zu rechnen. Die Vereinigten Staaten. ' 
Frankreich und Italjen werden fih dann für oder gegen eine 
pon Rußland gerichtete Politik Englands zu entſcheiden 

en. í 170 


In der „Isweſtifa“ betont Tſchitſcherin die Sir 
kung der Stellung der Sowfetunion in Afen nach der Bere —— 
ſtändigung Rußlands mit Japan und mit a Eine nene N 
. in der Geſchichte der aſtatiſchen Völker fei ange⸗ 10 

rochen 19 

Viel beachtet werden die aus Moskau kommenden Mel⸗ 1 
dungen über die Möglichkeit eines Blockes Japan — China 
Rußland Deutſchland. 1925 


der Anſchluß an Dentihland 
der einzige Ausweg für deſterreich. 


Warſchan, 3. Februar. (Eig. Bericht.) Der „Przeglad 
Wiecz.“ berichtet aus London, daß ein Blatt 85500 Party 
einen längeren Artikel über die Finanzſaniexung Oſterreichs 
veröffentlichte, in welchem der Verfaſſer behauptet, daß der Bi 
Völkerbundskommiſſar für Oſterreich, mmer mann, 
ein Verfechter des Gedankens der wirtſchaftlichen Vereini⸗ 1992 
gung Sſterreichs mit Deutſchland jei, und diefe als den 
einzigen Ausweg aus der ſchwierigen ökonomiſchen A 
e ang ae Rn 191 0 habe IT mn wi N, 

auf Verwirklichung wegen de andpun * 
Frankreichs in dieſer Frage. y imiy 8 


deutſchen Sprache kaum geſprochen werden. 


Die Weltſprachen 


in der Reihenfolge ihrer Verbreitung: e enaliſch, 
dentſch, ruſſiſch, ſpaniſch, franzöfiſch, italieniſch. 


Tie gelbe Gefahr. 


Von den 1800 Millionen Menſchen, die im Jahre 1925 
etwa die Erde bevölkern, ſpricht fait ein Viertel chineſiſch: 
420 Millionen. Trotzdem iſt das Chineſiſche nicht eigentlich 
eine Weltſprache, da fic auf Oſt⸗ und Südaſten beſchränkt ift, 
heute freilich auch in Nordaſien Fortſchritte macht und für 
3 ihre Bedeutung noch immer nicht ganz verloren 


Die eigentliche Weltſprache ift engliſch, das von 170 Mil⸗ 
lionen Menſchen als Mutterſprache geſprochen und faſt in 
der ganzen Welt, wenigſtens von einzeluen Perſonen des 
Geſchäftslebens und der Wiſſenſchaft ve⸗Janden wird. Nur 
ein Bruchteil der Menſchen mit engliſcher Mutterſprache ijt 
freilich engliſchen Urſprungs (Stammes). In Irland, in 
den Vereinigten Staaten und in den enaliihen Kolonien 
leben gegen 100 Millionen heute engliſch ſprechende Ange⸗ 
hörige anderer europäiſcher Völker, darunter mehr als 
25 Millionen, die deutſchen Blutes ſind, aber heute nicht 
mehr deutſch verſtehen. Ferner Romanen, Skandinavier, 
Juden und Slawen. Endlich ſprechen etwa 12—15 Mil- 
lionen Neger und andere Farbige heute engliſch als 
„Mutter“ ſprache. 

Im Jahre 1800 ſchätzte Humboldt die Zahl der eungliſch 
ſprechenden Menſchen auf 20 Millionen. Vor 35 Jahren 
waren es erit 111. Das Wort von Cecil Rhodes: 
„Die Welt wird mit jedem Tage engliſcher“ iſt alſo, wenn 
auch nicht in ethnographiſcher jo doch in ſprachlicher Be- 
ziehung ſicherlich richtig. Ob die Welt auch im politiſchen 
Sinne noch ſtärker engliſch werden wird, kann erſt die Zu⸗ 
kunft ausweiſen. * 


/ Bor dem Kriege pflegte man von dem ruſſiſchen Dun- 
Fdertmillionenvolk ſprechen. Heute nicht mehr. Denn die 
Abſpaltung des ukrainiſchen mit etwa 35 Millionen tit — 
sprachlich wenigſtens — auf dem beiten Wege, ſich durchzu⸗ 
ſetzen, da die 1 mit ihrer neuen Nationali⸗ 
tätenpolitik das Ukrainiſche fördert, während die zariſtiſche 
die ukrainiſche Schriftſprache erſt unterdrückte und ſchließlich 
ganz verbot. 10 Millionen Weißruſſen, deren Vergroß⸗ 
ruſſung unvermeidlich ihien, dürften ſich demnächſt auch end- 
gültig wieder abgeſpalten haben. Immerhin wird Ruſſiſch 
von einem Areal, das von mehr als 100 Millionen Menſchen 
bewohnt ift, „verſtanden“, nämlich in dem Raume des ehe⸗ 
1 55 Zarenreiches und außerdem noch vielfach in Zen⸗ 
alaſien. 


£ 


* 


Franzöſiſch ſprechen heute knapp 30 Millionen in Frant- 
reich und vielleicht noch 10 Millionen Menſchen außerhalb 
von Frankreich (in Nordafrika, den Kolonien uſw.) Hum- 
boldt zählte bereits 31 Millionen Franzoſen im Jahre 1801, 
in einer Zeit als das Ruſſiſche in nächſter und das Deutſche 
mit 20 Millionen an dritter Stelle ſtand. Seither hat ſich 
das franzöſiſche Sprachgebiet nur um ein Drittel vermehrt. 
Ein erſtaunlicher Beweis für die geringe Fruchtbarkeit 
dieſes alternden Volkes, die in ſchrillem Gegenſatz zu der 
militäriſchen Machtfülle und der daraus folgenden Hege⸗ 
monie in Europa ſteht, die Frankreich der Hilfe der Alliter⸗ 
ten zu danken hat. Die ethniſche Baſis der franzöſiſchen 
e e iſt alſo recht ſchmal und wird immer 

n. 


ſchmäler wer j 


Das Franzöſiſche iit längſt vom Deutſchen überholt 
worden, das heute von 90, vielleicht von 100 Millionen 
Menſchen als Mutterſprache geſprochen, darüber hinaus 
aber in ganz Mittel- und Oſteuropa in einem noch von 
weiteren 50 Millionen Menſchen bewohnten Raume ver⸗ 
fanden wird. Trotz des politiſchen Zuſammenbruchs, trotz 
der Entdeutſchungspolitik der ſogenannten jungen Völker, 
kann ſelbſt in dieſen Gebieten von einem Rückgange der 
In der außer⸗ 
europäiſchen Welt rechnet man heute mit etwa 10 Millionen 
deutſch Sprechenden (darunter 6 Millionen Deutſch⸗ 


amerikauer). S 


Spaniſch ſprechen auf der iberiſchen Halbinſel und in 
Südamerika rund 46 Millionen Menſchen. Dazu kommen 
noch eine Million Indianer und etwa 6 Millionen Halb- 
Hlütige, welche ſpaniſch ſprechen. Italieniſch etwa 30 Mil- 
Itonen Menſchen in Italien und etwa 12 Millionen Aus⸗ 
landsitaliener. 4 


Uud wie find die Zukunftsausſichten? Das Franzöſiſche 
wird ſicher trotz aller Kulturpropaganda im Verhältnis zu 
den raſch Verbreitung findenden anderen Sprachen noch 
ehr verlieren. Das Deutſche, Ruſſiſche und Spaniſche 
aben, wenn auch in begrenztem Raum, gute Ausſichten. 
pa . wird dem Engliſchen das beſte Prognoſti⸗ 
on geſtellt. 
Denn das chineſiſche Volk hat den ſtärkſten Geburtenüber⸗ 
ſchuß, und es ift einzig und allein befähigt, 
Klimaten durch wirtſchaftliche Urproduktion fein Brot zu 
verdienen. 

Geheimrat Pend, Deutſchlands berühmteſter Geograph, 
hat kürzlich in einer Rede in der Berliner Akademie der 
9 jgaften die Frage aufgeworden, für wieviele 

enſchen auf der Erde überhaupt Nahrung 
vorhanden ijt. Er kommt zu dem Ergebnis, daß die 
22 von 1800 Millionen auf etwa 6000 Mil⸗ 

tonen geſteigert werden kann. Um eine Nahrungs- 

baſis für dieſe weiteren 4200 Millionen Menſchen zu ge⸗ 
winnen, genügt es freilich nicht, die Intenſität der Wiri- 
ſchaft der bisher unter Kultur genommenen Länder zu 
ſteigern, die ja im weſentlichen aus den Trockenländern, 
den Halbſteppenländern und den Waldgebieten aller Kli⸗ 
mate mit Ausnahme der tropiſchen beſtehen. Nur in der 
Erſchließung dieſer tropiſchen Waldgürtel, die klimatiſch be⸗ 
günſtigt ſind, liegt die Zukunftsvermehrungsmöglichkeit der 
Menſchen. Aber ſie unter Kultur zu nehmen erfordert nicht 
nur ungeheure Opfer wegen der dort heimiſchen Tropen⸗ 
krankheiten, ſondern auch eine Reihe von phyſiſchen Eigen- 
ſchaften, die den abendländiſchen Europäern abgehen. Sie 
ſind an den Kampf ums Daſein in den troniſchen Wald⸗ 
ländern nicht angepaßt. Nur die farbigen Raſſen vermögen 
ihn zu führen. Da aber unter dieſen das chineſiſche 
Volk allein über das nötige Menſchenreſervoir zur Über⸗ 
ſtehung der Verluſte bei der Kulttvierung, die nötige Fn- 
telligenz und die erforderliche Energie verfügt, ſo wird ein 
Zukunftsbild, wenigſtens für die fernere Zeit, von dem 
heutigen erheblich abweichen. Die tropiſchen Länder, welche 
die größten Menſchenmengen noch ernähren können, werden 
immer chineſiſcher werden. 


Das Budget des volniſchen Außen⸗ 


miniſteriums. 


Warſchau, 3. Februar. PAT. Die Budgetkom⸗ 
miſſion des Seim nahm in ihrer geſtrigen Sitzung 
ein ausführliches Referat des Abg. Kogicki (ZEN) über 


Auf die Dauer dürfte aber China gewinnen. 
ſich in allen 


ſchäftigt ſind, welche die Zahnbehandlung durch 


das Budget des Außenminiſteriums entgegen. 
Der Referent hob einleitend hervor, daß das Budget des 
Außenminiſteriums für das Jahr 1925 an Ausgaben 
18 525 000 zi vorſieht, während im Vorjahre für dieſen Zweck 
nur 18 212 000 ausgegeben wurden. Die Erhöhung des 
Budgets erkläre ſich aus der Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter. Im Vergleich zu den Budgets anderer Staaten 
ſei unſer Budget verhältnismäßig gering, da z. B. die 
Tſchechoſlowakei für dieſen Zweck 25 Millionen, Frankreich 
40 Millionen und Deutſchland 36 Millionen aufwenden. 
Von einer Verringerung des Apparats könne nicht die Rede 
ſein. Man rechne mit der Notwendigkeit einer gewiſſen un⸗ 
bedeutenden Erhöhung einiger Poſten. 

Nötig iſt auch, ſagte der Referent, die Schaffung des 
Poſtens eines ſtändigen Vizeminiſters, man werde 
aber den Vorbehalt machen, daß dieſer Poſten durch einen 
Beamten beſetzt wird. Polen ſei nicht genügend vertreten, 
ſoweit es ſich um außereuropäiſche Staaten handelt. Eine 
befondere Aufmerkſamkeit müſſe man den aſiatiſchen 
Ländern zuwenden, und zwar mit Rückſicht auf die dort 
eintretenden Veränderungen. Was die Tätigkeit der Kon⸗ 
ſulate anbelangt, ſo ſtellt der Referent feſt, daß ſie mit jedem 
Tage intenſiver fei, es beſtehe jedoch die Notwendigkeit, 
ihre Zahl zu vergrößern und Konſulate in Peking und 
Sidney einzurichten. 

In der Diskuſſion ergriffen mehrere Redner das Wort, 
worauf die Generaldiskuſſion geſchloſſen wurde. 


Republik Polen. 


Stanislaw Grabski Unterrichtsminiſter? 


Ein Warſchauer Blatt verbreitet erneut das Gerücht, 
daß der Miniſterpräſident beabſichtige feinen Bruder Sta- 
nislaw Grabski nach deſſen Rückkehr aus Rom zum 
Miniſter für Volksaufklärung zu ernennen. 


Der Warihoner Sowjetgeſandte für Bildung A 
gemiſchter Grenzkommiſionen. 


Warſchau, 1. Februar. Der Geſandte der Sowietrepu— 
bliken, Wofjkow, hat dem polniſchen Außenminiſterium 
einen inoffiziellen Vorſchlag unterbreitet, ge⸗ 
miſchte polniſch⸗ſowietiſtiſche Grenzkommiſſionen zur Be- 
kämpfung des Bandenunweſens zu bilden. Auf 
dieſen Vorſchlag hat das Außenminiſterium bisher keine 
Antwort erteilt. 


Erleichterungen bei der Erlegung der Vermögensſtener. 


Ein Waxſchauer Blatt verzeichnet das Gerücht, daß 
Miniſterpräſident Grabski mit den Großgrundbeſitzern und 
der Großinduſtrie zu einer Verſtändigung gelangt fer dahin, 


daß dieſen Erwerbsſtänden Erleichterungen bei der Zahlung 


der Vermögensſteuer gewäßrt werden. Gleichzeitig berichtet 
das Blatt. daß Herr Grabski dem Klub der Nationaldemo⸗ 
fratie und der Dubanowiez-Gruppe Konzeſſionen gemacht 


Sn Deutſches Reich. 


Oberpräſident von Hegel f. 


Im Alter von 75 Jahren iſt der ehemalige Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Sachſen, D. Dr. Wilhelm v. Hegel, Vor⸗ 
ſitzender des Evangeliſchen Preſſeverbandes für Deutſchland, 
des Evangeliſchen Reichselternbundes, der Luther⸗Geſell⸗ 
ſchaft, des Verwaltungsrates der Deutſchen Evangelischen 
Miſſionshilfe, in Merſeburg geſtorben. Dr. v. Hegel 
wurde 1849 in Berlin als Sohn des bekannten Konſiſtorial⸗ 
präſidenten und Enkel des Philoſophen Hegel ge⸗ 
boren. Mit Exzellenz v. Hegel iſt ein hervorragend begabter, 
weitſchauender und klarblickender Beamter des alten preußi⸗ 
ſchen Staates dahingegangen. Die evangeliſche Kirche Preu⸗ 
el NER in ihm eine ihrer charaktervollſten Führer⸗ 
geſtalten. i 


Aus anderen Ländern. 


Der Schöpfer des modernen Schweizer Heeres geſtorben. 


General Ulrich Wille, der Kommandierende der 
Schweizer Armee während des Weltkrieges, iſt am 31. Ja⸗ 
nuar im Alter von 77 Jahren geſtorben. Er war in der 
franzöſiſchen Schweiz, im Kanton Neuenburg geboren, ver⸗ 
brachte aber ſchon einen Teil ſeiner Studienzeit in Deutſch⸗ 
land und machte in Heidelberg ſeinen juriſtiſchen Doktor. 
Zahlreiche Familienbeziehungen verbanden ihn mit Deutſch⸗ 
land, mütterlicherſeits war er deutſcher Abſtammung, denn 
ſeine Mutter war eine Gräfin Bismarck, und er hatte einen 
Teil ſeiner Verwandtſchaft in der Mark. Dem deutſchen 
Weſen infolgedeſſen innig vertraut, übertrug er auch ſeine 
militäriſchen Kenntniſſe des deutſchen 


Heeres auf die Schweiz und erwarb ſich die größten Ver⸗ 


dienſte um die Organifation der ſchweizeriſchen Miliz. 


Von der Bromberger Krankenlaſſe. 


QD Die Verwaltung der Bromberger Krankenkaſſe hat 
den Schriftleitungen der hier erſcheinenden Blätter eine 


Einladung zu einer Ausſprache 


für Sonntag, den 1. Februar, übermittelt. Aber bloß die 
Vertreter der beiden polniſchen Tageszeitungen und ein 
Vertreter der „Deutſchen Rundſchau“ haben dieſer durchaus 
zu begrüßenden Anregung Folge geleiſtet. Wir finden den 
vom Vorſitzenden des Verwaltungsrates, Herrn Gozdzie⸗ 
witz, in feinen einleitenden Begrüßungsworten ausge⸗ 
ſprochenen Gedanken der Zuſammenarbeit ſozialer Einrich⸗ 
tungen und der Preſſe für die öffentlichen Intereſſen ſehr He- 
achtenswert. Im Laufe der gepflogenen Ausſprache, bei 
der die einzelnen Fragen auf dem Gebiete der Kranken⸗ 
fürſorge einer erſchöpfenden Darſtellung, aber auch einer 
eingehenden Kritik und vielſeitigen Beleuchtung unterzogen 
wurden, zeigte es ſich, welche Vorteile eine derartige Aus⸗ 
einanderſetzung für die Allgemeinheit bietet. l 
Herr Gordziewicz ſchilderte den gegenwärtigen Stand 
der Krankenkaſſe, der zurzeit an 25000 verſicherte 
ſowie deren Angehörige angehören. Seine Ausführungen 
wurden des öfteren mit ſtatiſtiſchen Angaben und ſonſtigen 
2 Sifern vom Direktor Malinowskt belegt 
rt. 


~ Außer der ärztlichen Hilfe und Beratung und den 
nötigen Arzneien ſowie dem entſprechenden Krankengeld 
ſtehen den Kaſſenmitgliedern noch manch andere Einrichtun⸗ 
gen zur Verfügung. Da einer der Grundſätze einer modern 
geleiteten Krankenkaſſe nicht nur das Heilen Kranker, ſon⸗ 
dern auch das Vorbeugen von Krankheiten iſt, lo 
iſt auch unſere Kaſſe bemüht, dieſem Grundſatze zu folgen. 
In dieſes Gebiet fallen die Anſtrengungen, die auf die Er⸗ 
haltung des Erholungsheimes für Männer in Zagórze 
abzielen, ſowie auf die geplante Errichtung eines ſolchen 
Heimes für Frauen an der See. Von großer Bedeutung 
iſt hier auch die der Kaſſe gehörige Badeanſtalt, in der 
aller Art Bäder, wie auch Mineralbäder, elektriſche Bäder, 
Beſtrahlungen mit Röntgenapparaten und künſtlicher Höhen⸗ 

jonne u. a. m. den Kranken verabfolgt werden. 
Ein zahnärztliches Ambulatorium iſt ein⸗ 
gerichtet worden, das ſich eines regen Zuſpruches erfreut und 
in dem eine Anzahl von Zahnärzten und Zahnärztinnen be⸗ 
führen und 


magiſtrat. 


itglieder 


auch künſtlichen Zahnerſatz gegen Erfak der Materialkoſten 
herſtellen. i 

Die Leitung der Krankenkaſſe legt beſonderen Wert dar: 
auf, daß die Allgemeinheit darüber aufgeklärt werde, 


welche Rechte den Kaſſeu mitgliedern zuſtehen 


und welche Pflichten die Arbeitgeber haben. Ein Arbeiter 
hat mit dem Tage ſeines Arbeitsantrittes Anſpruch auf 
Leiſtungen ſeitens der Krankenkaſſe, ob er nun von ſeinem 
Arbeitgeber angemeldet wurde oder nicht. Es werden fedoch 
wöchentlich 150—200 Fälle befannt, wo die vorgeſchriebene 
Anmeldung nicht erfolgte. und die Krankenkaſſe geht mit 
Geldſtrafen vor, die das 1⸗ bis fache der entfallenden 
Beiträge ausmachen. Auch nur zeitweilig beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter, die etwa nur für beſtimmte Arbeiten 
oder Tage aufgenommen werden. können und follten, Mit- 
lieder der Kaffe fein, doch müſſen fe die Beiträge zur 
Gänze aus Eigenem entrichten. Zur deutſchen Zeit zahlten 
derartige Arbeiter 24 des Beitrages ſelbſt und ½ der Stadt- 
Nach dem volniſchen Verſicherungsgeſetz haben 
dieſe Arbeiter 26 des Beitrages zu letiten, da jedoch das Ge⸗ 
ich nicht beſtimmt, wer die reſtlichen % bezahlen ſoll und die 
Stadt die Zahlung verweigert, fo mifen ſolche Mitglieder 
die vollen Beiträge aus Eigenem bezahlen. — 

Den Wöchnerinnen wird gleichfalls Hilfe und 
Unterſtützung zuteil. Entweder werden fie in der ſtädtiſchen 
aynäkologiſchen Klinik untergebracht oder fie werden zu 
Hauſe von einer Hebamme betreut. 


Ein trauriges Kapitel 


bildet die Behandlung Geſchlechtskranker. Nicht weniger als 
30 Prozent aller Kranken werden von Spezialärzten für 
Geſchlechtskranke behandelt. Wie viel körperliche und ſee⸗ 
liſche Not wieviel oft für immer verlorenes Glück wird durch 
dieſe trockene und dabei fo beredte Ziffer ausgedrückt. 
Einen intereſſanten Einblick durften wir in die Auf- 
ſtellungen der Koſten uſw. tun. Ein paar Zahlen mögen 
zur Aufklärung über : 


die Leifungen der Kaſſe 


dienen. Die Beiträge werden heute in der Höhe von 81% Proz. 
des Lohnes oder Gehaltes geleiſtet. die durchſchnittlichen 
Einnahmen im Monat belaufen ſich auf ungefähr 50 000 at. 
Wolche Vermendung findet nun dieſes Geld in der Haupt⸗ 
ſache? Die Kratehonorare betragen durchſchnittlich 12000 bis 
15 000, die Apotheken beanſpruchen faſt den nleihen Betrag, 
das zahnärzkliche Ambulatorium koſtet 78000, dte Bade- 
anſtalt uſw. einen fat ebenſo hohen Betrag, der Reſt wird 
für Krankengelder, Verwaltung, Anſchaffungen nim. ver- 
wandt. 


Einnahmen und Ausgaben halten fih die Wage, 


und jo ift es natürlich, daß die im Intekeſſe der Mitglieder 
geplanten und beabſichtigten Neueinrichtungen, Bauten ufm: 
aus den laufenden Einnahmen nicht beſtritten werden kön⸗ 
nen und die Kaſſe wohl Kredite wird in Anſoruch nehmen 
mifen. wenn fie an die Durchführung dieſer Pläne ſchreiten 


will. Dieſe 
Zukunftspläne 


find nicht klein. Ein eigenes Haus fol gekauft oder gebaut 
N in welchem die Bureaus der afe, eine Frauen⸗ 
klinik. die der Stadt ſchon längſt fo nötige Rettungsſtation. 
ein Ambulatorium für Gerre tsfranfe ein okuliſtiſches 
Ambulatorium u. a. untergebracht werden ſollen. Verhand- 
lungen über einen Kauf des Hauſes der Firma „Orient“ in 
der ul. Chrobrego ſind bereits im Zuge. 


Die Kaſſe ſteht gegenwärtig mit dem Stadtmagiſtrat 
wegen des Ankaufes von zwei Krankenautos in Verhand⸗ 
lungen. Dieſe Verhandlungen wollen aber nicht recht vom 
Fleck kommen. Entweder ſoll die Stadt dieſe Autos er⸗ 
werben und der Kaſſe bei Bedarf gegen Entgelt zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, oder aber die Kaſſe kauft die 
überläßt ſie dem Magiſtrat bei Unfällen und Krankentrans⸗ 
porten. i 


In der Ausſprache ift noch manches berührt worden, manche 
Klage, Beſchwerde oder Anfrage fand Erklärung und Ant⸗ 
wort. Der innere Geſchäftsbetrieb bzw. die Behandlung 
der Kranken durch Arzte und Apotheker ſowie deren 
Verhältnis zur Kaſſe bot Anlaß zu gründlicher Erörterung. 
Herr Gozdziewicz widerlegte die vorgebrachte Anſchauung, 


als ob die Arzte angewieſen wären, den Kranken minder- 


wertige, billige Arzneien zu verſchreiben. Grundſatz der 
Kaſſe fei, wie am 


wenigſten Kranke und die geringften Koften ` 


zu haben; dies kann aber nur bei einer guten Behandlung 
der Kranken, ſowie durch Verordnung von bei gleicher 
Wirkung billigerer Arzneien erreicht werden. Die Kaſſe 
hat für die Arzte ein Büchlein „Formulae magiſtrales“ mit 
den no bendigen Arznei⸗Vorſchriften uim., wie auch für 
die Kranken ein Büchlein mit Vorſchriften und Verhaltungs⸗ 
maßregeln herausgegeben. - 
Auch die Frage der 


Herabſetzung ber Beiträge 


wurde angeſchnitten. Nach Anſicht des Herrn Goldziewicz 
iſt eine Ermäßigung um 1, bis höchſtens 1 Prozent möglich 
ſowie auch geplant. Eine größere Ermäßigung würde eine 
Herabſetzung der Leiſtungen der Kaſſe zur Folge haben 
müſſen. j l 

Der Vorſtand der Krankenkaſſe, die dem K. isyers 
bande der Krankenkaſſen in Poſen angegliedert iſt, beſteht 
aus 9 Mitgliedern, von denen 3 Arbeitgeber und 6 Arbeit⸗ 
nehmer ſind. Dem Vorſtande übergeordnet iſt ein Verwal⸗ 
tunasrat, beſtehend aus 30 Mitgliedern, von welchen wieder 


24 Arbeitnehmer und % Arbeitgeber find. In Kürze jolen, 


die Wahlen in den Verwaltungsrat und Vorſtand der 
Krankenkaſſe ſtattfinden, deshalb hielt es der Vorſtand für 
notwendig. die Allgemeinheit auf dieſe fo überaus wichtige 
ſoztale Einrichtung und deren Tätigkeit aufmerkſam zu 
machen. Im Vorſtehenden haben wir einen Teil der. in 
der mehr als zweiſtündigen Konferenz beſprochenen Ver- 
Hältniffe dargelegt und glauben, daß dieſe Darlegungen dem 
eben erwähnten Zweck entſprechen. 


Kleine Rundſchau. 


Der Hafen non Neuyork zugefroren. Aus Neuyork, 
2. Februar, wird gemeldet: Seit 35 Jahren iſt in dieſem 
Winter der Hafen zum erften Male wieder zugefroren. 
Eisbrecher haben Tag und Nacht gearbeitet, um eine Fahr⸗ 
tinne im Hafen frei zu machen und fie frei zu halten. 


* Ein Attentat auf Einſtein? Die Ruffin Dickſon 
Ewgeniewa, die bereits vor einigen Wochen in Paris 
auf Kraſſin ein Attentat verſucht hatte, hatte Pro⸗ 
feſſor Albert Einſtein in mehreren Drohbrieſen mit 
geteilt, daß fie auch auf ihn einen Anſchlag verüben 
werde. Profeſſor Einſtein, der wiederholt ähnliche Zu⸗ 
ſchriften von anderen Perſonen erhalten hatte, legte 
Schreiben keine Bedeutung bei. In dieſen Tagen verſuchte 
nun die Ruſſin, laut „Acht⸗Uhr⸗ Abendblatt“, ih gewalt⸗ 
ſam Einlaß in die Wohnung Einſteins zu ver⸗ 


ſchaffen, um auf ihn ein Attentat zu verüben. Da ihr dies 
Am Sonntag mittag wurde 
Allem An⸗ 


nicht gelang, entfloh ſie. 
von der Kriminalpolizei feſtgenommen. 
ſchein nach ijt die Ruſſin geiſteskrank. ~ 


Autos an und 


dem 


r 


die höchſte Zahl war bisher 872). 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 4. Februar 1925. 


Nr. 28. 


— —_ — — 


| ſich unter dem Bürgerſteig befinden und exploſionsſicher fein. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden ſolche Hydranten am 


Pommerellen. À 
Altſtädtiſchen und Neuſtädtiſchen Markt errichtet werden. ** 


3. Februar. — Der Erziehungsanſtalt entlaufen iſt in Nowa 
Graudenz (Grudziądz). Grabia (Neu Grabia) der 13jährige Alekſander Sorurzynski, 


nachdem er ſchon vorher zweimal entwichen war. Der 
A An der Weichſel iſt eine Veränderung der Waſſer⸗ Staroſt fordert ſämtliche Gemeindevorſteher auf, nach dem 
verhältnije nicht zu bemerfen. * 150 


N 5 Flüchtling zu fahnden. ; 
edrige Grundſtückspreiſe. Die wirtſchaftlich une — Ein „Sammler“. Seit einigen Tagen ſtattet ein 
„Bert“ in Geſchäften und Privatwohnungen Beſuche ab, 
legitimiert ſich mit allerhand Papieren und gibt an, daß er 
Geldbeträge „zum Kampfe gegen die Juden“ zu 
ſammeln beauftragt ſei. Der Mann hat jedoch keinen Aus⸗ 
weis eines Vereins bzw. Verbandes und ſtützt ſich nur auf 
wörtliche Empfehlungen uſw. In vielen Geſchäften und 
Privatwohnungen ſind ihm ſogar größere Geldbeträge ein⸗ 
gehändigt worden. Am vergangenen Sonnabend trieb dieſer 
„Herr“ fein Unweſen in der ul. Szerufa (Breiteſtraße). * 


— —— 


` $ Culmſee (Chekmza), 2. Februar. In der Nacht zum 
letzten Sonnabend verübten Banditen, die mit einem 
Mietauto aus Thorn augekommen waren, auf die Bahn- 
ſtation Oſtaszewo zwiſchen Thorn und Culmſee einen 
Überfall. Unter Todesdrohungen zwangen fie den 
Stationsvorſteher zur Herausgabe der Schlüffel zur 
Stationskaſſe, raubten dieſe aus, vernichteten Tele⸗ 
phon und Telegraph und machten ſich mit ihrer Beute, die 
1670 zi betrug, wieder aus dem Staube, nachdem ſie dem 
Stationsvorſteher aufgetragen hatten, unter keinen Umſtän⸗ 
den das Stationsgebäude vor Ablauf einer Viertelſtunde zu 
verlaſſen. Nach dem Verſchwinden der Räuber zeigte es 
ſich, daß das Haupttelephon unbeſchädigt war, fo daß den 
Thorner Behörden ſofort von dem Vorgang Mitteilung ge⸗ 
macht werden konnte. Ob es gelungen iſt, der Banditen hab⸗ 
haft zu werden, iſt noch nicht bekannt. 

* Dirſchau (Tezew), 2. Februar. Zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Polizeibeamten 
und zwei Zivilperſonen kam es am Sonnabend nach⸗ 
mittag um 152 Uhr in der Königsberger Straße. Der Ar⸗ 
beiter Schachtſchneider foll dort in Geſellſchaft feines Freun⸗ 
des Zuppa in angetrunkenem Zuſtande auf dem Bürger⸗ 
ſteige geſungen haben. Ein vorübergehender Polizeibeamter 
hatte ſie darauf zur Ruhe verwieſen, wodurch zunächſt ein 
Wortwechſel entitand, in deren Verlauf die beiden Parteien 
aneinandergerieten. Der Beamte erhielt von Sch. derartige 
Fauſtſchläge ins Geſicht, daß er Verletzungen davontrug und 
ſtark blutete. Auch als ſchließlich noch zwei weitere Polizet⸗ 
beamte zur Hilfeleiſtung erſchienen, konnten ſie nichts gegen 
die beiden Leute ausrichten und nach weiterem Ringen ent⸗ 
floh dann ſchließlich Sch. in ſeine Wohnung in der Waſſer⸗ 
ſtraße, während 8. ſich anderweitig verſteckte. Nachdem ein 
größeres Polizeiaufgebot erſchienen war, holte man ſchließ⸗ 
lich Sch. aus ſeiner Behauſung gewaltſam heraus und brachte 
ihn zur Polizeiwache. Zuppa wurde dann ſpäter von der 
Polizei gleichfalls ermittelt und feſtgenommen. Beide wur⸗ 
den heute dem Gericht zugeführt. 

* Putzig (Puck), 2. Februar. Der Abendzug Putzig 
Rheda fuhr an der Straßenüberquerung bei Ciechveing auf 
das Fuhrwerk des Landwirtes Emil Goder aus Rheda 
auf, tötete das Pferd und zertrümmerte den Wagen. 
Die Urſache des Unglücks war ein voraufgegangener Wagen⸗ 
unfall. Das Gefährt hatte unterwegs ein Rad verloren, und 

da der Fuhrmann den Schaden auf offener Straße nicht be⸗ 
ſeitigen konnte, verſuchte er mit ſchleifender Achſe heimzu⸗ 
fahren. Beim Überqueren des Schienenſtranges aber 
klemmte ſich die Nabe derart ein, daß das Gefährt nicht von 
der Stelle zu bringen war. In dieſem Augenblick nahte der 
Zug, und da in der Dunkelheit das Hindernis nicht geſehen 
werden konnte, fielen Roß und Wagen dem Unglück anheim. 

Der Wagenlenker hatte ſich in Sicherheit bringen können. 

** Rehwalde (Kr. Graudenz), 31. Januar. Am 25. Ja- 
nuar fand in unſerer evangeliſchen Kirche die feierliche Ent⸗ 
hüllung der Krieger ⸗ Ehrentafel ſtatt. Dieſe, 
vom Architekten Meyer entworfen und von der Kunſt⸗ 
tiſchlerei Witte u. Meyer⸗Graudenz geſtiftet, weiſt in Eiche 
geſchnitzt 31 Namen von Kriegsgefallenen auf, und iſt ein 
Kunſtwerk erſten Ranges, das würdig in den Stil und die 
Farben unſeres ſchmucker Kirchleins paßt. Das klare und 
milde Wetter hatte viele Andächtige auch aus benachbarten 


Graudenz. 


Billige Kaufgelegenheit! 
Unser Inventur - Verkauf | ~ 


begann am 30. Januar und endet den 15. Februar. 


1981 Wir bieten unseren verehrten Kunden aus 
Stadt und Umgegend Gelegenheit, billige Waren einzukaufen! 


Kleiderstoffe: | Besonders preiswert. 


Wollene und baumwollene Anzug-, Mantel., 
leider-, Kostüm- u. | Joppen- und Hosen- 
Blusensfoffe einf. gestr. | stoffe, einf und kal. 


günſtige Lage mancher Hausbeſitzer, die keine anderen Ein⸗ 
nahmequellen als die Mieten haben, zwingt ſie dazu, ihre 
Grundſtücke zu veräußern. Allerdings iſt die Nachfrage 
ſehr gering und die Preiſe mehr als mäßig. Ein großes 
Wohnhaus mit geräumigem Hofraum zu Geſchäftszwecken 
am Getreidemarkt wurde mit 20 000 at bei nur 5000 31 An- 
zahlung verkauft. Ein modernes Geſchäftshaus, ebenfalls 
am Getreidemarkt, mit vier Läden und ſechs modernen 
Wohnungen mit Zentralheizung wird mit 40 000 èl ange- 
boten. Der Neubau des Hauſes koſtete vor etwa 15 Jahren 
200 000 Mark. Trotz des mehr als niedrigen Preiſes hat fich 
noch immer kein Käufer gefunden. s 
d Auf eigenartige Weiſe geſchädigt wurden in letzter Zeit 
einige hieſige Gewerbetreibende. Bet verſchiedenen In⸗ 
ſtallateuren erſchien ein Herr, der ſich als Reiſender einer 
Hauptvertretung in Danzig für ein deutſches Werk vor⸗ 
ſtellte und Zapfhähne zu Fabrikpreiſen zum Kauf anbot. 
Da die Geſchäftsleute für die Ware Bedarf hatten und der 
Preis dem üblichen entſprach, kauften verſchiedene eine An⸗ 
zahl. Schon war ein Teil davon verarbeitet, als Polizei⸗ 
beamte bei den Käufern erſchienen und ſich eingehend nach 
den gekauften Zapfhähnen erkundigten. Dieſe ſollen näm⸗ 
lich bei einer hieſigen größeren Inſtallationsfirma, bei 
welcher der Verkäufer einige Zeit tätig war, entwendet 
worden ſein. Die Käufer wurden erſucht, die noch vor⸗ 
handenen Waren herauszugeben. Da fie fie bar bezahlt 
hatten, erlitten fie bedeutende Verluſte. * 
R Markenmangel. Schon vor Wochen wurde darüber 
geklagt, daß beim hieſigen Poſtamt keine Marken zu fünf 
roſchen zu bekommen ſeien. Man nahm an, daß im Laufe 
der Zeit dem Übelſtande abgeholfen werden würde. Das iſt 
aber keineswegs der Fall. Auch heute noch erhält man ſtatt 
der gewünſchten Fünfgroſchenmarken eine zu zwei und eine 
zu drei Groſchen. * 
* Die Vegetation iſt in unſerer Gegend außerordentlich 
vorgeſchritten. Manche Knoſpen find kurz vor dem Anf- 
bruch, und auf Wieſen und in Wäldern findet man manche 
grünen Kräuter und Gräſer. Es finden ſich bereits ein⸗ 
zelne Vögel ein, die mén ſonſt eigentlich nur im Frühfahr 
bemerkt. * 
m * Auf der Straßenbahn beſtohlen. Auf der Fahrt zum 
BL des Roten Kreuzes wurde Sonnabend abend in der 
lektriſchen einer Dame ihre Handtaſche mit einer größeren 
Geldſumme ſowie langen weißen Handſchuhen geſtohlen. * 
* * 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Ein Abend im Wiener Prater. Eben hat der Berein „M.⸗G.⸗V. 
Liedertafel“ die Depeſche erhalten, daß zu feinem am 6. Fe⸗ 
ruar d. J. ſtattfindenden Praterfeſt eine „waſchechte“ Wiener 
Damenkapelle eintreffen wird. Ferner gelang es — dank 
intenſiver Arbeit — dem Verein auch 6 Tirolerpärchen 
zu engagieren, die ſich verpflichtet haben, unferen lieben Grans 
denzern jo recht das „Fenſter len“ beizubringen. Wenn 
manche nicht wiſſen, was das iſt, ſo werden ſie es eben am Feſt⸗ 
tage kennenlernen Sicher wird es aber recht luſtig fein. — Wer 
"Äh alſo einmal ſo recht aus vollem Herzen freuen will, der komme 
am 6. Februar zum Praterſeſt der „Liedertafel“. (1977 * 


Thorn (Toruń). 


—* Schlachtungen. In der vergangenen Woche wurden 
an Schlachtungen notiert: 103 Stück Rindvieh, 202 Stück 
Stegen und Schafe und 1901 Schweine. — An Schlachtungen 
von Schweinen iſt diesmal ein Rekord geſchlagen worden 


Be —dt Benzin⸗Hydrauten. In kurzer Zeit folen hier 
nzin⸗Hydranten angelegt werden, ähnlich wie in Poſen 
8 Danzig, um die Autodroſchken mit dem nötigen 

enzin zu verſehen. Dieſe Hydranten (Pumpen) werden 


gu erh., kompl., Ums 

tände halber billi 

zu verkauf. evtl. au 

zu vertauſchen, ferner 
ca. 400 Id, 


geibhahngleis 


60-65 mm hoch. 60 Spur, 
teilw. montiert, 3 eif. 
Etagewagen ſehr preis» 


wert 8 1798 
Gover udsiads. 
Kilinskiego 8. 
Geübte 


trohhnt⸗ 
näherin 


Weißwaren: 


Bett- u. Lakenstoffe, Halb- 
leinen, Creas, Haust, 
Hemdentuche, Madapol,, 
Linons in schmal und breit. 
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Mittwoch, den 4. Februar 1925 


Welltleisch 


Donnerstag, den 5. Februar 1925 


Es ladet höflichst ein 
Der W 


Gemeinden heraugezogen. Feierlich und hell ſchmetterten 
vom Kirchturm die Poſaunen des Fürſtenauer Chors ihr 
„Badet auf, ruft uns die Stimme“ den ankommenden Kirch. 
gängern zur Begrüßung entgegen. Tannenbäume und 
Tannengewinde umrahmten das Kirchenportal, und finnvoll 
ſchmückten friſche Blumen den ſchwarzgedeckten Altar. Der 
Kirchenchor leitete die Feier ein mit dem Liede: „Aufer- 
ſteh'n“. Der Ortsgeiſtliche hielt Liturgie und Predigt, 
letztere über das Wort: „Niemand hat größere Liebe, denn 
daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde“, worauf die Hülle 
von der Tafel fiel, Ein Kirchenälteſter verlas die Namen 
der Gefallenen und herzbewegend erklang's von den Por 
ſaunen: „Ich hatt' einen Kameraden.“ Vier junge Mädchen 
trugen Gedichte vor, von verſchiedenen Vereinigungen wur⸗ 
den Kränze an der Tafel niedergelegt, Frau Lifa Meyer⸗ 
Graudenz trug mit klangvoller und weicher Stimme ein 
Lied: „Auf die Gefallenen,“ vor, der Kirchenchor fang: e 
fie fo ſanft ruß'n“, und der Geiſtliche ſchloß mit Gebet und 
Segenswunſch die tief ergreifende, und für alle Teilnehmer 
denkwürdige Feier. 

et Tuchel (Tuchola), 31. Januar. Aus Nachläſſigkeit 
hatte ein hieſiger Geſchäftstreibender ſeit längerer Zeit ſein 
Perſonal nicht zur Krankenkaſſe angemeldet; die 
Aufſichtsbehörde ahndete die Unterlaſſung ſehr ſchwer, der 
betreffende Geſchäftsmann wurde mit 1100 31 Strafe bes 
dacht. — Die Geflügelcholera macht fiH im Kretſe 
wieder unliebſam bemerkbar. Auf einem Gehöft in Ruda- 
mühl wurde in kurzer Zeit der ganze Geflügelbeſtand ver⸗ 
nichtet. Zuerſt wurden die Gänſe von der Krankheit be⸗ 
fallen, Enten und Hühner folgten. Ein Bauernhof in Mog- 
linka beklagt auch den Verluſt mehrerer Zuchtgänſe. Im 
Vorjahr wurde die Umgegend von Tuchel ſtark von der 
Seuche heimgeſucht, große und kleine Geflügelbeſtände 
gingen vollkommen zugrunde; u. a. verlor ein Beſitzer in 
Koslinka 55 Gänſe, 22 Enten und 60 Hühner. Alle ange⸗ 
wandten Mittel gegen die tückiſche Krankheit, die im Sep- 
tember plötzlich erloſch, erwieſen ſich als erfolglos. 


Der Grund beſitz des ehemaligen preußiſchen 


Königshauſes. 


Von der Umſchichtung der großen Vermögen in Dentſch⸗ 
land während des letzten Jahrzehnts waren auch die fürſt⸗ 
lichen Vermögen nicht unberührt geblieben, und zwar mi 
nur aus wirtſchaftlichen, ſondern auch aus politiſchen Grün⸗ 
den. Von dem Reichtum der bis zum November 1918 regie⸗ 
renden deutſchen Fürſten ſich ein Bild zu machen, iſt nicht 
ganz leicht. Soweit das Vermögen der Hohenzollern in 
Betracht kommt, ergibt ſich, wie Dr. Richard Lewinſohn 
(Morus) in ſeinem, die erſte umfaſſende Darſtellung der 
ungeheuren Wirtſchaftsumwälzung des letzten Jahrzehnts 
bildenden Buch „Die Umſchichtung der europäiſchen Ver⸗ 
mögen“ (S. Fiſcher, Verlag, Berlin) ausführt, eine ziemlich 
vollſtändige Überſicht darüber aus der Beſtandsaufnahme, 
die bald nach der Revolution zur Auseinanderſetzung des 
preußiſchen Staates mit der Krone gemacht wurde. i 

Danach beſaß Wilhelm II. — ohne daß es ſich dabei um 
Eigentum im privatrechtlichen Sinne handelte — 73 Palais, 
Schlöſſer, Herrenſitze, Burgen uſw. Neben dieſen im allge⸗ 
meinen nicht mobiliſierbaren Beſitzungen aber hatte er einen 
ausgedehnten Beſitz an ſtädtiſchen Häuſern und Grundſtücken, 
vornehmlich in Berlin und in Potsdam. Allein in Berlin 
bejak ex, abgeſehen von den Schlöſſern, 24, in Potsdam und 


Umgebung 53, in Kiel, in Königsberg i. Pr., in Plön, in 


Groß⸗Trabarz und anderen Orten 25 Grundſtücke. Von 
dieſen 92 Baulichkeiten war ein großer Teil Wohnhäuſer. 
Zwölf ſteuerpflichtige Grundſtücke der Krone in Berlin wur⸗ 
den im Jahre 1919 von der Stadt Berlin auf rund 50 Millio⸗ 
nen geſchätzt, während das Hofbauamt fogar 80 Millionen 
herausrechnete. Daß dies keine fiktiven Zahlen, ſondern 
ſehr reale Werte waren, ergibt ſich daraus, daß das Reich 
die beiden Grundſtücke Wilhelmſtraße 72 und 73, das heutige 
Palais des Reichspräſidenten, in dem früher das Königl 
Hausminiſterium untergebracht war, und das Nachbar⸗ 
gebäude nach der Revolution im September 1919 von der 
Krone für 40 Millionen Mark, nach dem damaligen Kurs 
gegen 2 Millionen Dollar, erwarb. 

Vor dem Kriege kamen ſolche Geſchäfte zwiſchen Fis 
und Krone öfters vor. So verkaufte im Jahre 1900 Wil⸗ 


Liedertafel Grudziadz. į 


Freitag, d. 6. Februar 1925, abends 8 Uhr 
in sämtlichen Räumen des Deutschen Gemeindehauses 


Großes Karnevalfesi 


Ein Abend im Wiener Prater. 


Gesangsvorträge BEE” Tanz Belustigungen. 


Vorverkauf bei: Richard Hein, Rynek 11 
5 Emil en 1 4 
Willi Becker, Plac 23 Styoznia 
Anträge auf Einladungen sind bis 1. Februar zu richten 
an den Vorsitzenden: Richard Hein, Rynek 11. 1888 


te, 
i Grudziadz. 1976 — 
3 Plac 23 Stycania Nr, 23 


Jacobſon Deutſche Bühne Grudzigdz $: 


Februar 1925, 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 
Zum erſten Male! 


Heimliche Brautfahrt 


Luſtſpiel mit einem Vorſpiel und 3 Akten 
von Leo Lenz. 

Im Schloß zu Lichtenau. 1. Akt: 

Akt: Im Palais 


Boripiel: i 
Im Gaſthof zu Moritzburg. 


5 hat abzugeben, auch — s Großes Wurstessen Königlichen Schoß zu dresden. dei Um! 0. 


Sonntag, den 8. 2. 25 „Geſtändnis“, Mitt- 
woch, d. 11. 2. 25 „Heimliche Brautfahrt“. 
hierfür reſervierte Karten bis 6. 2. 25, Sonn⸗ 
tag, den 15. 2. 25 „Die Frühlingsfee“; hierfür 

1973 reſervierte Karten bis 10. 2. 25. 1903 
irt (—] Egler. Kartenverkauf Mickiewieza (Wohlmannſtr.) 18. 


ae 


möglicht. 


Fuße des Völkerſchlachtdenkmals gelegenes 


Teleſon Turzno 


helm IL dem preußiſchen Staat das ſogenaunte Akademie⸗ 
Viertel zwiſchen den Linden und der Dorotheenſtraße, auf 
dem heute die Staatsbibliothek ſteht, für 8,3 Millionen und 
Übereignung zweier wertvoller Gebäude in der Behren⸗ 
ſtraße, ſodann das Krollſche Etabliſſement am Königsplatz 
für 3 Millionen. Dieſe 11,8 Millionen erhielt der König 
bar ausgezahlt. p; 

Der ländliche Grundbeſitz der Krone umfaßte vor allem 
die Herrſchaft Schwedt, die Herrſchaft Wildenbruch in Pom⸗ 
mern, Wuſterhauſen in der Mark mit ſeinen rieſigen Wal⸗ 
dungen, Rheinsberg, Gramenz, Schmolſin bei Stolp, und 
eine Reihe von Gütern in dem an Polen gefallenen Teil 
Oberſchleſiens, für die die Kronverwaltung jetzt vom Reich 
eine Abfindung verlangt. Der jährliche Reinertrag der von 
der Hofkammer verwalteten Güter wird nach einer vor⸗ 
ſichtigen Berechnung des preußiſchen Finanzminiſteriums 
auf 5,7 Millionen Goldmark geſchätzt. 

Nach einer Aufſtellung aus der erſten Kriegszeit ergab 
ich als Jahresproduktion von 15 großen Gütern, die un⸗ 
mittelbar vom Hausminiſterium verwaltet wurden: 5500 
Tonnen Bvotgetreide, 17 300 Tonnen Kartoffeln und Rüben, 
2200 Stück Vieh, 1,7 Millionen Liter Milch, etliche tauſend 
Zentner Butter und über ½ Million Liter Spiritus. Ein 
erheblicher Teil davon diente zur Belieferung des Hofes. 
Zu den Landbeſitzungen, die Wilhelm II. ſelbſt zur Ber- 
fügung ſtanden, kamen dann aber noch die ſchon erwähnten 
Latifundien der königlichen Familie. Die Herrſchaft Frauen⸗ 
dorf in der Kurmark und Flatow⸗Krojanke in Weſtpreußen 
und die Rittergüter Düppel⸗Dreilinden und Collin, deren 
Nutznießung dem Prinzen Friedrich Leopold zuſtand, und 
deren Wert vor dem Kriege mit 40 Millionen Mark ange- 
geben wurde; der ſogenannte Naſſau⸗Oranien⸗Niederlän⸗ 
diſche Fideikommißbeſitz mit der Herrſchaft Camenz, das 
Fideikommiß Opatow⸗Swiba und das Fideikommiß Prinz⸗ 
Georg⸗Stiftung mit der Burg Rheinſtein, die ſich im Beſitz 
des Prinzen Heinrich befanden, dann das Prinz⸗Alexander⸗ 
ideikommiß des Prinzen Oskar und die Herrſchaft Oels, 
e im Lehnsbeſitz des Kronprinzen ſtand. 


die Leipziger Meſſe und ihre Gliederung 


Bet einer fo gewaltigen wirtſchaftlichen Einrichtung, wie fte 


dle alljährlich zweimal, nämlich Anfang März und Ende Auguſt, 


ſtattfindende Leipziger Meſſe bedeutet, ift ein Haupterſordernis dle 
Überſichtlichkeit über die vielen Tauſende von Ausſtellungslagern, 
die dem Einkäufer ein ſchnelles Zurechtfinden auf der Meſſe er⸗ 
Dieſe Überſichtlichkeit ift durch eine bis ins einzelne 
chende Gliederung der Meſſeausſtellungen erreicht worden, die 
owohl auf der Allgemeinen Muſtermeſſe als auch auf der Tech⸗ 
niſchen Meſſe und Baumeſſe durchgeführt worden iſt. 

Die Allgemeine Muſtermeſſe, untergebracht in mehr als 
80 Meſſepaläſten der Innenſtadt, umfaßt folgende Geſchäftszweige: 
Keramik und Glas, Kurz⸗ und Galanteriewaren, Puppen und 
Spielwaren, Metallwaren, Lederwaren, Reiſeartikel, Rauchartikel, 
Holz⸗ und Beinwaren, Drechflerarbeiten, Korb⸗ und Rohrwaren 
und möbel, kunſtgewerbliche Arbeiten, Kunſt⸗ und Luxusgegen⸗ 
ſtände, Japan⸗ und Chinawaren, Beleuchtungsartikel, Haus⸗ und 
Küchengeräte, Chriſtbaumſchmuck, Gummi⸗, Kork⸗ und Zelluloid⸗ 
waren, optiſche Artikel, Muſikinſtrumente und werke, Sprech⸗ 
apparate und Automaten, Seifen und Parfümerien, chemiſche und 
pharmazeutiſche Artikel. 

Außerdem haben ſich geſchloſſene Ausſtellungen für folgende 
Induſtriezweige gebildet: Bugrameſſe (Buchgewerbe und Graphik), 


Bureaubedarfsmeſſe, Edelmetall⸗, Uhren⸗ und Schmuckmeſſe, Hut- 


und Mützenmeſſe, Möbelmeſſe, Nahrungsmittelmeſſe, Papiermeſſe, 
Reklamemeſſe, Schuh⸗ und Ledermeſſe, Sportartikelmeſſe, Tabak⸗ 
meſſe, Textilmeſſe, Verpackungsmittel⸗ und Kartonnagenmeſſe, Roh⸗ 
ſtoffausſtellung, Entwurfs⸗ und Modellmeſſe. 
Die Techniſche Meſſe mit Baumeſſe beſitzt ein eigenes, am 
usſtellungsgebäude. 
Die größten und leiſtungsfähigſten Fabriken Deutſchlands führen 
hier die modernſten techniſchen Errungenfhaften der verſchiedenen 
Induſtriezweige lückenlos vor. Daneben ſind alle für den Bau⸗ 
markt wichtigen Erzeugniſſe ausgeſtellt. á 

Die Techniſche Meje und Baumeſſe umfaßt folgende Geſchäfts⸗ 
zweige: Werkzeugmaſchinen, Maſchinen und Einrichtungen für 
Gießereien, Hütten⸗ und Bergweſen, für chemiſche Fabriken, Glas⸗ 
hütten, Papier⸗ und Buchgewerbe ſowie Textilmaſchinen, Maſchinen 
und Werkzeuge zur Bearbeitung von Metallen, Holz, Horn nfm., 
Spezialmaſchinen aller Art, Transmiſſionen und Zubehör, autogene 
Schweiß⸗ und Schneidewerkzeuge, Armaturen, Gasverwertung, 
Badeöfen, Beförderungsmittel und Förderanlagen: Hebezeuge, 
Flugzeuge, Autos, Fahrräder, Wagen, Boote ſowie Zubehör, In⸗ 
duftriebedarf, Elektrotechnik und Radio, landwirtſchaftliche und 
Nahrungsmittelmaſchinen, Pumpen, Kompreſſoren, Gebläſe, Kühl⸗ 
anlagen, Drahtwaren, Metallwaren, Geldſchränke, Bauſtoffe, Bau⸗ 
maſchinen, Siedlungs⸗ und Bauweſen, Heizungsanlage, Innen⸗ 
einrichtungsgegenſtände, Inſtallationsmaterial, Beleuchtungsartikel, 
Möbel und Möbelbeſchläge, Marmor und Granit. 

RNohſtoffe: Chemiſch⸗techniſche Rohſtoffe und Halberzeugniſſe, 
mechaniſch⸗techniſche Rohſtoffe und Halberzeugniſſe, elektrotechniſche 
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Rohſtoffe und Halberzeugniſſe, bautechniſche Rohſtoffe und Halb- 
erzeugniſſe, Dental- und Hygienemeſſe, Sondermeſſe für Kino, 
Photo, Optik und Feinmechanik, Braunkohlenfachmeſſe. 

Die Leipziger Meſſe findet alljährlich zweimal ſtatt. Die Ter⸗ 
mine der nächſten Meſſen ſind: 
5 grag ahrsmeſſe 1925, vom 1. bis 7. März (Techniſche Meſſe bis 
1. März). 

Herbſtmeſſe 1925, vom 30. Auguſt bis 5. September (Techniſche 
Meſſe bis 9. September). 

Frühjahrsmeſſe 1926, vom 28. Februar bis 6. März (Techniſche 
Meſſe bis 10. März). 

Herbſtmeſſe 1926, vom 29. Auguſt bis 4. September (Techniſche 
Meſſe bis 8. September). 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*— 2½ Jahre Gefängnis wegen Störung des Gottes⸗ 
dienftes verhängte das Friedensgericht in Dirſchau über den 
27 Jahre alten, unverheirateten Schmied Franz Wietrzy⸗ 
kowski aus Gerdin, der im Oktober v. J. in angetrunkenem 
Zuſtande in Gemeinſchaft mit drei Freunden, namens 
Lewandowski, Zander und Zyromkowski, in die dortige 
katholiſche Kirche gekommen war und bei der Roſenkranz⸗ 
andacht befindliche Andächtige ſchwer beläſtigt, fie verhöhnt 
und ſich über das Gebet luſtig gemacht hatte. Wietrzykowski 
wurde als der Hauptfrevler feſtgeſtellt und zu 2½ Jahren 
Gefängnis verurteilt. Seine drei Mitangeklagten erhielten 
je einen Monat Gefängnis. 


leine Rundſchau. 


* Exploſiou einer Ammoniakfabrik. Saarbrücken, 
2. Februar. Auf dem Dillinger Hüttenwerk explodierte die 
außerhalb des Ortes gelegene Ammoniakfabrik. Die mit 
der Oppauer Kataſtrophe vergleichbare Exploſion iſt ver⸗ 
mutlich auf Selbſtentzündung von Ammoniakgaſen 
zurückzuführen. Die Detonation war weit in das Saar- 
gebiet hörbar. Die Benzolanlage bildet einen Trümmer- 
haufen. 5 Tote, 2 Schwerverletzte und 15 Leicht⸗ 
verletzte fielen der Kataſtrophe zum Opfer. 


* Der ſchlaue rumäniſche Staat und der ſchlauere Rechts⸗ 
auwalt. In Wiener Advokatenkreiſen wird das folgende 
heitere Vorkommnis viel beſprochen und belacht. Der 
Czernowitzer Rechtsanwalt Dr. M. Duterak, ein Ukrainer, 
hat gegen die rumäniſche Staatsbahnverwaltung für einen 
feiner Klienten einen Schadenerſatzprozeß gewonnen, nach 
deſſen Urteil dem Kläger 200 000 Lei an Schmerzensgeld für 
einen erlittenen Unfall zugeſprochen wurden. Die rumä⸗ 
niſche Regierung hat jedoch durch ein königliches Dekret ver⸗ 
fügt, daß der Staatsſchatz nicht ſequeſtriert bzw. evakuiert 
werden könne, weil eben in Rumänien Eiſenbahnunfälle ſich 
täglich, man kann ſagen faſt ſtündlich ereignen. Nun lag 
einerſeits ein rechtskräftiges Urteil vor, andererſeits konnte 
infolge dieſes Dekrets der zugeſprochene Betrag nicht ein⸗ 
getrieben werden. Der ſchlaue Rechtsanwalt fand aber 
einen Ausweg aus dieſer unangenehmen Lage. Zuerſt er⸗ 
wirkte er die Anerkennung der Rechtskräftigkeit dieſes Ur⸗ 
teils in Sſterreich, dann ſandte er einen feiner Beamten nach 
Wien mit dem Auftrage, dort auf den Bahnhöfen feſtzu⸗ 
ſtellen, ob eine für den rumäniſchen Staat beſtimmte Sen⸗ 
dung durchrollt. Nach dreiwöchentlichem Nachſpüren ent- 
deckte der Beamte eine für Bukareſt beſtimmte Munitions- 
ſendung. Er zog nun das rechtskräftige Urteil ſowie eine 
gerichtliche Verfügung hervor, welcher zufolge die Sendung 
aufgehalten wurde. Auf dieſe Weiſe erzwang der Rechts⸗ 
anwalt die Bezahlung des Schadenerſatzanſpruches und vor 
allem die Achtung vor dem Rechte. 


* Strenge Kälte im Kankaſus. Im Kaukaſus herrſcht 
ein ſo ſtrenger Winter, daß die Wölfe in Scharen die 


ſchaften heimſuchen. Kürzlich find in einem Ort nahe 
an Tiflis Überfälle von Wölfen auf Menſchen vorgekommen. 

* Das Wegeſchild des Selbſtmörders. Bei Gadeland bei 
Neumünſter wurde ein Geſchäftsmann erhängt aufgefunden. 
Das Auffinden ſeiner Leiche hatte er dadurch ermöglicht, daß 
er am Wegerand ein Schild befeſtigte mit der Auſſchrift: 
„Zwanzig Meter von hier entfernt hänge ich.“ Geſchäftliche 
Sorgen dürften den Mann in den Tod getrieben haben. 

* Ein ſeltſamer Gruß. Wer die Sprache der Einge⸗ 
borenen im Lumpembe⸗Bezirk in Oſtafrika verſteht, dürfte 
ſehr erſtaunt fein, wenn er den Gruß, den fie ihren Vorge⸗ 
ſetzten darbieten, überſetzt. Dieſer lautet nämlich: „Guten 
Tag, du Odjel” — Willkommen, du höchſter großer Ochſe!“ 
— Der Gruß bedeutet aber, wie Wilhelm Kuhnert erzählt, 


eine große Ehre, denn das Rind gilt dem Lumpembe⸗Bolk 
als das koſtbarſte ſeines Beſitzes, und ſo hr aljo der „grope 
Ochſe“ in dieſem Falle eine richtige Schmeichelei. 


* Geſchwindigkeitsleiſtungen von Tieren. Ein engliſcher 
Gelehrter hat über die von Tieren entwickelte Geſchwindig⸗ 
keit im Laufen reſp. Fliegen Unterſuchungen angeſtellt. 
Wenn es möglich wäre, ein Wettrennen unter Vierfüßlern 
zu veranſtalten, ſo würde der Wildhund (Bigel) den Preis 
davontragen, der eine Geſchwindigkeit von 1250 Meter in 
der Minute entwickelt. Nach ihm folgt das Pferd mit 1160 
Meter, die Giraffe mit 900, der Tiger mit 860, das Renntier 
mit 850, der Wolf mit 570 und der Haſe mit 400 Meter. Unter 
den Vögeln iſt der ſchnellſte die Brieftaube (1200 Meter in 
der Minute) und der Albatroß mit 1100 Meter. Unter den 
Fiſchen ſteht der Delphin mit 31 Km. in der Stunde an erſter 
Stelle, dann folgt der Lachs (27 Km.), der Hering (26 Km.), 
der Walfiſch mit 23 Km. 


Handels⸗Rundſchan. 


Sonderzüge zur Königsberger Frühjahrsmeſſe. Anläßlich der 
Königsberger Frühjahrsmeſſe, 15.—18. Februar, wird auf der 
Strecke Danzig Königsberg ein durchgehendes Zugpaar eingelegt. 
Auch die Verkehrs möglichkeiten von der Grenze nach Königsberg 
ſind bedeutend vermehrt. 


Wochenbericht von der Warſchauer Börje. Warſchau, 90. Yas 
nuar. (Eigener Drahtbericht.) In der abgelaufenen Woche war 
der Verkehr auf der Börſe ziemlich lebhaft. Das Hauptintereſſe 
galt den metallurgiſchen Werten. Ziemlich große Ankäufe wurden 
mit Oſtrowiec und Parowozy getätigt. Es verlautet, daß dies für 
Rechnung belgiſcher Kapitaliſten geſchehen fei. Alsdann wurde viel 
Lilpop, Cegielski, Starachowice und Rudzki umgeſetzt. Die Kurſe 
waren vielen Schwankungen ausgeſetzt. Die Tendenz war anfangs 
der Woche ausgeſprochen ſteigend, erſt Ende der Woche infolge des 
ſtarken Angebots eine Abbröckelung faſt aller Kurſe um 5—10 Proa 
zent zu bemerken. Die Umſätze haben ſich jedoch nicht verringert. 
Großes Intereſſe beſtand auch für Prozentpapiere, vor allem für 
Pfandbriefe und für Warſchauer ſtädtiſche Obligationen, und zwar 
für 51½prozentige vom Jahre 1916 und ſechsprozentige vom Jahre 
1915/16. Die ſtaatlichen Papiere blieben auf demſelben Niveau. 
Der Umſatz war hier mittelmäßig. An der Valutabörſe berrſchte 
wenig Verkehr, da der Beſuch ſehr ſchwach war. Dies hängt damit 
zuſammen, daß die Bank Polski außerhalb der Börſe die Deviſen⸗ 
bedürfniſſe befriedigt. Die Kursſchwankungen waren ganz unbe 
deutend. Dollars waren reichlich angeboten und find deshalb leicht 
gefallen. Die Befeſtigung der engliſchen Pfunde auf den inter⸗ 
nationalen Märkten hat auch in dem erhöhten Kurs auf den pol⸗ 
niſchen Börſen Ausdruck gefunden. Das engliſche Pfund liegt hier 
infolge größerer Nachfrage feſter, als dies der Weltparität ent⸗ 
ſprechen würde. 


Der polniſche Handel mit den ausländiſchen Staaten. Nach den 
ſtatiſtiſchen Nachrichten betrug der Wert des polniſchen Handels 
im erſten bis dritten Quartal des Jahres 1924 nach den haupt⸗ 
ſächlichſten Ländern insgeſamt 100g 861 000 bei der Einfuhr und 
896 291 000 Zloty bei der Ausfuhr. Die erſte Stelle nimmt ſowohl 
beim Export, wie auch beim Import Deutſchland ein, nämlich Eins 
fuhr 340 965 000, Ausfuhr 373 738 000 Zloty. Dahinter rangieren 
Oſterreich (119 784000. bzw. 94 004 000), Vereinigte Staaten von 
Nordamerika (117 742 000 bzw. 4 768 0005, England (73 865 000 bzw. 
83 908 000), en (56 966 000 bzw. 4.066 000), Tſchechoſlowakei 
(55 846 000 baw.. 62 682 000), Frankreich (52 338 000 bzw. 47 416 000), 
Belgien (24 160 000 bzw. 14502000), Schweiz (16 458 000 bzw. 
4021 000), Holland 16 257 000 bzw. 33 708 000), Rumänien (12 007 000 
bzw. 51 104 000) uſw. f 8 


Holzmarkt. 


Vom polniſchen Holzhandel. Im polniſchen Holzhandel herrſcht 
nach wie vor große Stille. Die Ausfuhr ins Ausland hat faſt vols 
kommen aufgehört, da die Bautätigkeit in England, Frankreich und 
Deutſchland in letzter Zeit bedeutend abgenommen hat. Außerdem 
find die polniſchen Holzpreiſe bedeutend höher, als die ausländi⸗ 
ſchen, und zwar wegen der teuren Arbeit und des hohen Privat⸗ 
diskontſatzes in Polen. Die ſchärfſten Konkurrenten ſind Rußland, 
Rumänien und Finnland. In Polen ſelbſt iſt die Bautätigkeit noch 
ſehr ſchwach. Die Lieferungen für die Eiſenbahn und die Be⸗ 
hörden find ſehr gering. Nur Deutſchland nimmt ab und zu Stell 
macherbretter ab. Kredite werden teilweiſe für drei Monate er⸗ 


teilt. Die Vorräte ſind gering. Die Ausfahrt aus den Wäldern 


iſt wegen des Schneemangels ſehr erſchwert. Eine Bele des 
Holzexports ijt dringend notwendig. Indeſſen gibt es in Polen 
Leute, die kürzlich Zeter und Mordium geſchrien haben, daß etliche 
großdeutſche Holzfirmen mit polniſchen Beſitzern von Waldungen, 
Fürſt Radziwil und Graf Plater, Geſchäftsabſchlüſſe auf Lieferung 
beträchtlicher Holzmengen abgeſchloſſen haben. Es iſt rätſelhaft, 
was dieje Schreier mit dem polniſchen Holz anfangen wollen, denn 
auf Vorrat kann die polniſche Holzinduſtrie wegen des Kapital⸗ 
mangels nicht arbeiten und zum Eſſen tft das Holz nicht zu ver» 
wenden. So ſuchen gewiſſe politiſche Elemente, die von den miris 
ſchaftlichen Bedingungen des Landes nicht die blaſſeſte Ahnung be⸗ 
Lenz immer und immer wieder auf den wirtſchaftlichen Gang des 
andes verderblichen Einfluß zu gewinnen. 
Beſtellungen von Holzfäſſern von ſeiten deutſcher Brauereien 
Winzereien. 
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(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Klnd.-Spielerin 


für Feſtlichkeiten. 1023 
Piotra Stargi 9, T. 


FIXLLIIITITIIHTITTELIEI TI 


2 Café : „Bristol“ Wein diele 


Mostowa 5. Inh. Klemenc Balcer. Telefon 308. 
vv Y νννννYYNνννπννννννννππYνπν]⁰ N vyvyyvvvyvvvyvvvyyvvvyvvyvyvvyvvvyvyyvyyyvyvyyyyyyvvyvyvv 
Heute, d. 3. Februar, von 6 Uhr abends bis 2 Uhr nachts 


Als Verlobte grüßen: 


Gertrud Kuchenbedler 
Flit Haberer 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


d ihnen jeder aus dem Wege geht 


"wenn Sie doch nichis dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt, 


eg abend 9 Uhr entichlief x 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſere gute, von uns allen ſehr ge⸗ 


Frieda 


im nr Lebensjahre. 
Dies pagen 775 S okn Teilnahme 
bittend, tiefbetrüb 


Geſchwiſter Hückel. 


Wiecbork, den 2. Februar 1925. 


Die e findet am Mitt- 
woch, den 4. d. M., um 3 Uhr von 
der evang. Kirche aus ſtatt. 1048 


1770 


rn 


® 


10. Ostmesse 
Königsberg Pr. 


15.—18. Februar 1925 
Grösster Warenmarkt 


veranstalte mein neu engagiertes, erstklassiges Musikkünstler-Ensemble 
Osteuropas. bei vergrößerter Besetzung unter der Leitung des Geigenkünsflers 
Am 1. Februar 1925, vorm. 7 Uhr, 
enticlief Janft unfer liebes Söhnchen Herrn Ludwik Ktobucki 
Brüderchen 


einen 


Großen Begrüßunns-Ahend 


verbunden mit 


Außergewöhnlichem Konzert 


wozu ich meine geehrten Gäste und Musikliebhaber ergebenst einlade, 
4 Hochachfungsvoll Klemenc Balcer. 
— — «—:E:w„——— — — 


Beginn des Konzerts und Programms um 6 Uhr. — Eintritt frei. 


Nach dem Programm: DAN COIN G? 


Die modernsten Tänze: Shimmy, Tango, Milonga, Blues, 1980 


SGOOHL90289889?90722988920088 


Ueber 2500 Aussteller 
Walter Pijan aller Branchen. 
im fait vollendeten 5. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Familie Pijan nebſt Kindern. 
Kobylarnia, den 2. 2. 1925. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, nachmittags 2½ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 100 


Auskünfte erteilt: 
Vertreter für Bydgoszez, Toruń, Inowrocław u. Umgeg. 


GEORG WODTRE a 
Inh. C. B. „EXPRESS“, Bydgoszez, 


Jagiellonska 46/47. Tel. 665, 798, 800, 801. 
2000090909090 O00900 0000000099999 099990 


1 
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Von meinem Vemehrungsanbau der 


Selecta Pflanzenzucht Langenstein 


Für die überaus große Teilnahme 
und reichen Kranzſpenden beim Heim⸗ 


gange meiner lieben Frau, unſrer Nur noch ee und Mittwoch! Wer noch nicht 
nik Mutter, ſprechen wir allen und der Hino gesehen, der eile. 
t A 
:! Deutsch-Schwedischen Saatzuchtanstalt Svalöf Der schönste Film der Saison 1924/25 
gebe ab 


herzlichſten Dank 


„Rummelplatz des Lebens“ 


Kristal 


Original Mahndorfer Hannagerste 


Fr. Sporn) nebſt Kindern. frühreif, anspruchslos, gibt auch ohne Kunstdung höchste 5 A DD UT TUT TE N 
N 5 Erträge, | 'Diensta Erotisches Drama in 10 gewaltigen Akten ill. die Freuden 
und Leiden des Wiener Praters. 
Original Mahndorfer frühe Viktoria - Erbsen ee In den Hauptrollen: 1005 
= > sehr früh reif, stand bel hiesigen Sortenversucheh von 10 l H a 
Für die pielen‘Bemeite herzlichiter Sorten im Durchschnitt der Jahre im Ertrage an 1. Stelle, x MENON: Mary Philbin — Norman Ker ry. 


Teilnahme beim Hinſcheiden meines 


Original Svalöf's Siegeshafer 


lagerfest, ständ ebenfalls bei hiesigen Sortenversuchen 
nunter 15 Sorten im Durchschnitt an 1. Stelle. 8 


ſpenden, ſowie Herrn Paſtor Schutze, 


| Jollhandbuches St t Monins.. E E 


Heils Frankengerste ausverkauft. Donnerstag, 5. Februar, abends 8 Uhr: 
für Polen und Danzig. 


Penner, Liessan a. W., Ba ra e ba Saa 20. Stiftung sfejt 


N Freist. Danzig. 1982 $ kammer zu Danzig. — Die im Beiheft zur in Kleinerts e 1016 
3. Auflage enthaltenen Geſetze und Verord⸗ Alle 9 und Gönner des Vereins 
000009 066000880000000000002000 000000008 nungen find in der neuen Auflage eingearbeitet, find herzlichſt eingeladen. * 
a Vo an A EE Eene AOE ferner die inzwiſchen eingetreten. Aenderungen. Der Vorſtand. ha 


Die neue Auflage enthält die neuen, Eintrittskarten im Vorverkauf Pfarrhaus 
Erste große 3; 3t. — dps über SW ul. Farna 7, Montag, Dienstag Und itte 


15 — 6 u. ½8 Uhr abds. u, an der Abendkaſſe. 
1 — — — — 4 ” 
Preis 3toty. 09999044 99099902.0099 9009099 i 


herzlichſten Dank. 


Kcynia, den 31. Jan. 1925. 1985 
Anna Riſtau. 


* 99098298 


TEE 08 100000000 N U N U N U ST SS 5 I SS 


Für die herzliche Teilnahme und 


ange meines lieben Gatten, unſeres Abel. N. Waste lun Wa ZU I Í „ Xuslieferung 1 Bolen: 3 Heute Heute $ 
i ei Vaters jagen allen Verwand⸗ Puchhdlg. Arnold Kriedte. „rudi ü ee H 
69 und Freunden unſeren 3 Í 


Verlag A. W. K ba all . m. b. 5. 
anzig. 


innigſten Dank. 2 im Hotel International? 


Frau Wanda Steinberg 


findet während der Intern. Messe Vom 3. Ne men 5. she 1925 ur 
auf dem städt. Schlacht- und Vienhof statt. e eee A u. Ve Konz. ; 


Dworcowa 33, Telefon 1626 
Ausgesetzte Prämien sind Richter Rechts hilfe, e 


i erteilt ans, Groß. Eisbeineſſen 2 
Geldpreise und Medaillen. |... hin, dt I erſttlaſſige Speifen und Getränte f 
Zur Ausstellung gelangen: 3 Künſtler Konzert 


$ 
Barcin, den 1. Februar 1925. 


Sowinsti, Wirt 


aus der ganzen Republik Polen. 
r 


Anmeldefrist der Ausstellungsobjekte bis zum 18. Februar 1925. 
ht 
Die Herren Züchter, Mäster, und Viehhändler werden gebeten, an 110 e Deutſche Bühne 


dieser sehr wichtigen Sache sich zu beteiligen. 949 f 
Genaue Auskunft erteilt: Swanen;Deogesie, Bromberg, bee Jasna Wedges Te s 
Wir ein 7 5 Art Mittwoch, 4. Februar: = 


außergewöhnlich niedrigen Preilen 


Ader Hühneraugentollodium 


iſt feit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam Bere und Ae 


Kranzdärme 30 Meter Bund zł 1.60. 


b. t bt 
1115 "Tanten Guss Ak gelbe Gefahr 
ho 1 55 e Schwank von Kraatz Sul 
1 0 Se en u. s Otontowsty. 


Wodſack, 


w Poznaniu, Stary Rynek 45, H, pt. / 


5 espreiſe. hnes 
Geder und Mlodereint S San, pileoa 
Freitag, 6. Febr., 8 Ahr: . 
Muſilaliſcher 17 
Einakter Abend. VON 
Brüderlein fein. N 


Berlin 


werde ich in Bydgoszez, ul. Gdansk 71, erbe u ürbe 

im gotat 1 Mebeitswagen, Zilde, Stühle, at ie ce" nn Sana przem , 
1e ee ee u. mehrere efärbt. u. Naturfellen. Größte Darm- und Flelschereibedarts- 
Flaſchen Spirituoſen meiitbietend gegen 2811 lezat, Malborsta 13. artikelhandlung Polens, 1500 
baare Zahlung verſteigern. 


Därme 


Dentisten 


Schulz, 969 


Jagiellońska (N 9 $ Lewandowski, 821 D Allen i Dworcowa 18d, Operette von Leo Fall. 
in Fause Li Wilhelmstr) 9 ` || komornik sadowy In Bydgoszcz. i P Der lebende AN 
se Lu a 
© amen und Herren ⸗Käſe Kamin. 
1 durchgehend von 9—5 Uhr. D ee He . V 


(zu Webers Muſtt,Auf⸗ 


ac Hg Be zu sauren ach forderung zum Tanz“ .) 
Amor fi 


Sanglot - Kursus ee 
in st Peg, Br J; l dc re m Förſterhaus. Wr 


an e se DE ohne Anf. n SE ee 


045. Matern 


Dentist us umgehend melden in 1050120, Stück, Preis 40 Gr. 
be, chungen b. 9+7 u 3-6 Uhr Fordon Ziler sah eittie Baſche, Bydgoszez⸗Otole. werden in und außer Freler Verkauf Mitre y 
10 2 os geg, ; ER im Hotel Krüger und Knobel, „ Molterei, gü d Ai man 8 Pert it SE Simie RS Sonn Sn ach 9186 8 i 
55 ahmen, rü S, ut un lllig ausge⸗ Jo nes Buchhandlung, W 
* 5 G e Solec (Schulitz) i Barlożno, 1942 . i itfarten h Paßbilder. Abrt v. Sattlermeiſter Freitag an der Theater- Ai 
— im Hotel Wielkopolski, Krigers Rachfl. 455 re Arbeiten. 10m'fr. Braysti, Fordon. tale, 


e 


De? ie al ae e Seni | Berlauf. ; 
W Köchin 1 Helbild Grenzigung Gheifti) 70 100 en m. br. Gorbehm. 
er rer zee der delbilder e Minen, „ 

Schriftl. Offerten uy an 5 Í 701 em ohne Rahmen 


Sampfmabimäble „eln Poehlte & eu. arbeit ift zu überneh- ffir engro "Abnehmer obale Bilder 1885 10x15 cm (auf Pappe paste 


alewo. men. Anfr. mit Zeugn. zirka 150 Stück 25 cm Vid el 5 
T b ßer g. een, dsgl. Yelmalereien auf | Glas, goio: Wpardte 98 
uben- zw. oli Fe, S a Fange 7 7 Bände: Sendet ber Ger isität. 1052 

O | 


Gelegenheit, in 
ettr 
Kaiſerſteg 40. iseg Foto⸗Atelier, Gdanska 153, II. 


Manufaktur - Waren mE 


aller Art billig einzudecken. vanal. a dhen mii 


pim ann u. „abteinin. 
Bydgoszcz, Długa 19. — = otite a AA 
| fi 15 as iem ehe i Mi Pl fal ran 
halt bei gutem Gehalt 
und Familienanſchluß. 
TIT RER, 


Total-Ausverkauf, 


Infolge Konkurses der Firma bietet sich 


Wir erbitten Angebot in 


OO0D0000000000000000000000000000 


— È — Off. unt. n 
Do Spinnerei und Weberei 2 die Git. dieler Zeitung. WM 
[=] das aut 2. und plättet, bei hohem 7 : A A 
o R. FISZER, NAKŁO gfh debe ect ml Stũtze Darius & Werner, Poznan, 
8 ul. Nadskakuly 235 (Altes Schlachthaus) g Matthes, Garbary 20, I, Iinls. die cost und etwas] Piac Wolności 18. Tel. 3403 u. 4083 
g spinnt und kauft Wolle. £ 217 
ur ba od. Febr. 5 2 
0 o —— ß ̃ , , W Aa MORD $ i 3 R Bet 3 
a O| Suge zum 1. 4 25] Durdaus jelbftänd. |amtenhaush. auf dem rn a 
— EINTAUSCH E auf, 1000 Mora. aroßeſſeb e aeiibt Lande geſucht. Offert. Ein gut erhaltener 
) 7 3 Rübenwirtſchaft einen l fpr. unt. a 5 5 
E auf Webe- und Strickwolle sowie Stoffe H| gebildeten, jüngeren . | D ue stift- 5 ; 
Do (rein woll, Tuch) D 15 näherin — (Rabeiotett) ſehr gu 
f 2 halten, ein⸗ u. zwei⸗ 
CI Selbstgefertigte Rohstoffe werden zum Walken angenom, 8 eamten maden Fräulein eagle de laſten reer 4100 
D Older. feine Lehrzeit be. findet jofort dauernde zu 2 Kindern, 3½ und altes Geſchäft in Pom⸗ Offerten unt. B. 1 
Anfertigung von Steppdecken E endet hat, unt direkter Beſchäſtig. Brandes |} Jahr alt, für bald od. mern, Stadt a. d Oder ttel⸗ L. d. Geſchäfteſt. d. gr 
D | Leitung d. Brinzipals.|tenntnife nicht ee 1. Må fs Q 0 k Stettin m. eingebaut. Schüttel- 
ra] aus gelieferter Wolle. E Angeb. unter N. 1991 derlich. Ai cht. Off. . it au ee pa mich . — Een 42. 
A = ové e ms 
— — — an die Geſchſt. d. 31g. ee haltsanfprüchen unter |föriterei gelegen, weg. fände halber preis, 0 | at 
age EEEF Dom. Rutkowice » 3 108618 D SiD Ä i ä ion. WAR 
N * . Ss p. are een: Flolle tte Gtepperin? 15 15 fhr. Mädchen Vorb.: Dampfmaſch., Wenne pona, towo c. B. Express“ 
` - 2 ; £ sr 47 A 8 tS% anzenbere 1 Vollgatter, Kreis⸗ Sanitation lotat 8. agiell ska N 46/47. 
A er F irma ut] = s 3 t Thocimsk. Sedanſt. 115 zur ern 4 = ea s PE 7 Sols» 1 Surunnfebern 
; „ 1020 nzen Tag von ſofor ear a m. elektr. prun e ern 
125 x 7 ei cht. Fibich, ulica Motor les in beit. 
R Mädchen zur, Miete 43. 10°4|3uft, u. im Betriebe . deuſſches Hohl bill. 


Teilhaber 


mit größerem Kapital. Glänzender Verdienſt. Sicher⸗ 


freudige io zu verkaufen. 


für all it ten | ——ê«⁰keichl. Rüſtzg., Wagen 
Inſtleute nebſt Zeugniſſen zum 1.3.25 Aufwärterin e. 8 Geräte, man), Mad, Mateſti J. 1040 
heit geboten. Nur ſichere tig Exvortgeidäite. Hofgünger 2 N Sa 1 8 . ma St le. Sen on 

erren oder Damen mit engliſchen Sprachkennt⸗ > N freie 1. Zim.⸗Wohng. 


nifjen bevorzugt, jedod nicht Bedingung. Angebote it Meth. € Gärtner froe Raume u. Bart. zum Gatter gegen bar Pachtungen 


eee le Unter - are an die Tone d. Ztg. i r ; ER Grundt. 3 Mra. groß, von ſofort zu kaufen 
: ae ; i 2 der ein. Lehrling ſtent. p a es gagaünſt. Lage. Anzahl. geſucht. 1942 Berpadite ſofort 
Ä 8 An u Verkäufe : ER 
PURS 15 n, Landwirtschaft 


Oder, Pommern). unter günftigen Bedin⸗ 


. gungen auf 6 Jahre. 
Gut gehende Leichter Zur Uebernahme [ind 


- 1200 zi erforderl. 972 
z D = 1%0.Rulinsti, Lasti maté 
Pit.Gajawa, Stat. Zuin. 


ſchaft wage Tücht. aewilienh. Fach: 


Kornatowo. ım 
So lange der Vorrat reicht, Nell 2 > Koſtenmacher, 
verkaufen wir 1206 5 der 2 1 Kenerihmied, 


2 i 20 
j ti „mit Säge⸗ 
ge Bagenfattler Hauusglundſtüd 
torn er A 
ſucht paſſende © Stellung verlangt 752 


zweiſtöckig, im Zentrum von Bydgoszcz, 
im S o D. Hola« Wagenfobr. J. Martin mit 3 leeren Wohnungen v. 14 Sim. mann. Müllers). ſucht 


auch für Büros geeignet, m. Stallungen. zweiſpänn., gebraucht. s 10 
Gaseineiditung, fax. e e annann E EEES l min 
günitigen zedingungen zu verlanfen. d. € mD Trasse Bech. zu pachten. Off. b. zu 


ge Gniezno (Gneſen) 
baning "unt. K. 1987 


ER, y : à. d. Geſchäftsſt. d. Zig. Müll 
in vielen schönen Farben Mtr. 9.20 Tin In all. Sweigen d. e, 


in Ia Qualität, schwere Ware Mtr. 11.40 nicht unt. 24 J 5 > . J 
SAN . EO E E E EE BE e 
CZESAN KA eriahr. Beamter g Jagiellonska 48 1811 ige — oeit. — — arucha. 1038 
y i mit 7iähr. 8 ev., C S. 1645 a. d. G. d. 3. EREE 


“Gdańska 157. 


ſuche zu kaufen. 


geugmifle u. Empiebl. “Aah, 5 W eha ace diene „bent 5 Woh nungen 
eugmiſſe u. i + 


1 Malergeſchäft Su che Lad er 


FARO anna ungek. Stellg. u. bitte Jüngerer ruſſiſcher 


u ert „mit guter behördlicher und Privatkundſchaft 2 
OE . 9 n h S E OE. d. krankheitshalber zu verkaufen. Es würde fid Windhund in der Bahnhof-. Danziger, Friedrich ⸗ und 
Fleiß Tälfie. mit feinen Leuten das auch für 2 tüchtige, ſtreblame Gehilfen eignen, turzhaarig, febr ſcharf » 
eit zuverläſſis. Merten übernimmt. welche auch in der Schildermalerei bewandert und wachſam, zu verk. Eliſabethſtraße. 
Herr Stellung von Schar⸗ ſind. Winterarbeit ilt genügend vorhanden.“ Scheunemann. Angebote unter G. 1968 an die Gſchſt. d. Stg. 
z ev., „Buds . Tanala. ee ad eb. beihä Buds. F Habe eine 9⸗Zimm.⸗] Poln. Staatsangeh. 
Zentr ifuge Slim 8e. aerger, Veiel der Areis Schlafzimmer Nane Wonne . et eee. 
mit Tellereinsatz. H morer Gute Zeugn. a _Shweß. 12 E eich 918 ie Fr 15 an Saus b 5 geh eu 815 taa 
Unübertoffen in an bie Oft. "bier: 4 33 Sat zum 1. 4. 1925] eine Anzahlung von 300U.— zi leiſten können. i entrum, Balton, 1.0.2. | oder Umgegend soll 
Güte u.Austührg. Eilermeiter an bie Oft. Dief. erheiratete | Offert. unt. R. 1867 an die Giit. D. 3ta. erb. 8 | Gio. Paste} 1d. G. d. 3. Wohn. u. Arbeit 
55 bis 330 Titar Müllermeifter Snitieute nn auch auf EA tauſchen. 
Bonn w Bce ath, 36 Jahre alt Schmund Deputat nach Tiſchlerei 6:3immer: Jaht ee 
2 ede bree t Tarii. Gebr, Drama | ere een * |Gombera eee 
Günstige Bezugsquelle für m guten ‚geugn. u. eig. 2 Miniset. 8 Pe Herren: u. Speiſez.“ wohnung Schwerin, Kirchenstr. bl 
2 Werkzeug, in klein n. — in Gewichte von 1012 Zentnern, als Zug- Eiche, erſtkl. Ausführ, . Zentr. geg. 8.3.-Woh⸗ 
Wiederverkäufer. eee e nen. Gude sum 1. 4 (ofen geeignet; Dfferien an ae c Ff. zu „ NNobl. Zimme 
Ann.⸗Exp. * 
Gebrüder Ramme, e ee | bon. e dee be wert: e ge e e 5 
| mit © t ß fait nen, — p Snt. ia, Dame fudt 
V aparer „e e Moe eher Ee. Gradſtroh⸗Dreſch⸗ 3 (fort au 6 3 9015 andert. 3 1. 8. an möbliert 
elefon niewice, pocast. Toruń 2. m af chin en lavierbenutzung. Of. 
ee Fe N. een | „Sue von 125 für er „ u. J. 1032 an d. G. d. 3: l 
Grufe, Schneidemühl, Göpel, Breit- h er 
git Erdbeeren- Ri i ft Breicher, ge ge Reel s ss GA en g bs ofie ex 9 ARE N perm 4 
' allen Größen, ſowie alle anderen Ma w.n an die Tr., r. 
Geldmarlt 1004 und Geräte liefert billiaſt ab Lager unter Hof, 1 Treppe. i] dieler Zeitung. W S, 85 


u. Epargelbflansen 


günſtigen Zahlungsbedinaungen. Seit, möbl, Zimmer 
etzt Bes KANS PR: d 
mn hn ür iat ae 5-000 2 ar. Sean: 


Hermann Seehawer, Wisebork. . Elegant. Herten. Wohn nung von fof. zu verm. %5 


mit Klubgarnitur, Der Drole, Siasta 14, ptk 


rslieferun ent- Nähe Bydgoszez zur u. Land- der, günſtig zu verk. 1 

3 2 Stelle gelucht‘ Offert, unter ©. 111 Ve jet, 805 a kaufe Im pis Sude ftoni lowie ane Livowa 9, I. 1042|2—3 Zimmer m. Küche vo um. Fee 5 

ul. Roß Offerten, unter T, 89/2 2. Treiehatteft 22. chluß. 923 8 ein en ** Gei@ätte ne und „mit hasht. ipe Da Dome gio N ge 11 

, eſchäfts i i freies aufen. tanduhr und Leder: Aue 2 1082 
Wan Sechs ragi N e Wirtin Maaß Sancio 1e ert. unt. fel. Woge. fühlen, modern, gorm, E. 1024 a. 3 Git d. Jig Regen MEDL Sinzig l 
Benni . u 3000 ZÝ Int Stellung v. totort _Areis ein — — rap Fatal, ee ee acht p, |-Janieloństa 36. 2 
ts ek BIETE Lehrli Be a | ehr E 
s rma geg e Zin er An out erhaltener = 
alt An |und Cicerbeiten ge 573g Haufe, Off. 1. ehr ng len⸗ en ante 4-6 Büro-Räumel” A 20. 1 „ 
Glan lätterei "aM 8 Offert hr A ag W — hi ud. I en⸗ ö : Igmie ihm. . 0 85 in: 1 mit 8 u W Zimmer 1. 
euer, i u y n € ngebote unter 93 — ingang 3 y 
Łotie a 20 (Beinjentt) — — ute deten, Bolniihe und grund: ee. M1003 3. b. Cf. B. 2. b. bern. Gant 4 
eee ats eee ; JE 185 kenntn. |m x p Torge en 0 7 
? Slellengeſuche jR rler g Bi. Baermarpıe i Sia. Sch Senf * E 
Heira 11 é DR er ech t 
a gür meinen früheren AA 3892855 Fonet 28. rend Biden 

a Jab re 5 1 Zen i 15 mgegenb au tois 

eutidlehrer zur orößten, 2 Ay Wilhelm À 
am poin aats»|heit in meiner irt⸗ ( * 
gymnafium, B. Dar uc tätig geweien ift, Afene Stellen Albr⸗ prif Beter, 5 j 
szawa, ahre a u w tt jeiner É 
taf., ſucht Bekannt⸗ Berheitatg ＋ Stel · 1 5 mee Krgplewire. ge * 0 Kr. Roienberg, Weltpr. f 


ſchaft mit intell., etwas ei als aden acht tpm ——— — fm. Ausſchank u. Ei ra Fleiſcherei⸗ 


bemittelten, deutſchen en Jung. Mann ann als trieb, ans, in voll. 
ter mene. Q 


Unterne m. 

Dame bei 00000 e Grundſtück 
oder kinderl. Witwe von jofort|in großem Kirchdorfe, 
bis 33 Jahre zw. Heirat. ein. Haupt- od. Neben- mit Burſchen u. eigen. I an Chauſſee gelegen, 


1601 

guier mit Bild 81 utes, Gejl, Ang. unt. Handwerkszeug. (Füh⸗ eintreten. Offerten an Emil Block. ute Geſchäfts age, u 
an, die 1. B. Meese = die Geſchſt. ren des Brachſabes Molkerei ⸗ Gen. Siimo,| Stuhm. Weſtpreußen, Serkauf, Of Off. u. O ioh 

dicher Zeitung jer Zeitung. Bedingung), 10:6! pow. Choinice, 1988 Deutihland, an die of dieſer 3 


r 


m 


D. G. E K. u. W. Sonntag, den 8. Februar, abends 8 Uhr, im 
) us u and. Seen SE} er Abend Senff⸗ Georgi. Die „Neue 
Züricher Zeitung“ ſchreibt: „Senff⸗Georgis Kunſt tt wie fein Ges 


Der Nachdruck familier Origtnal-Arttkel t nur mit ausbrftc- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 3. Februar. 


$ Der geſtrige katholiſche Feiertag „Mariä Lichtmeß“ ift 
bekanntlich auf Grund der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
unten vom 15. November 1924 aus der Lifte der geſetz⸗ 
lichen Feiertage geſtrichen worden. Er hat aber, nach der 
bekannten Anordnung des Erzbiſchofs Dr. Dalbor, den 
Charakter als kirchlicher Feiertag behalten, und ſo fan⸗ 
den auch, allerdings wohl nur zu früheren Stunden als fonit, 
Hottesdienſte ſtatt. Die Staatsämter hatten gewöhnlichen 
tenft, die ſtädtiſchen arbeiteten von 10—2 Uhr. Die Ge- 
ſchäftswelt und Induſtrie wahrten keine einheitliche Stel- 
ingnahme. Ein großer Teil der Induſtriebetriebe und 
Läden hatte geſchloſſen, während eine ganze Anzahl von Ge⸗ 
chäften die Läden offen hielten. Auf dieje Weife zeigte ſich 
eine gewiſſe „paifive Reſiſtenz“ weiterer Kreiſe gegen die 
Streichung von Mariä Lichtmeß von der Liſte der geſetz⸗ 
lichen Feiertage. Bekanntlich hat die Sub ther dieſes 
jeiertages und die Abſchaffung der zweiten Feiertage der 
drei hohen Feſte ihren Niederſchlag gefunden in dem tirz- 
ich mitgeteilten Antrag der Deutſchen Vereinigung im 
eim, die genannten Feiertage ſowie Mariä Verkündigung 
(25. März) in ihre alten Rechte als volle geſetzliche Feiertage 
wieder einzuſetzen. 


8 Der Verein der Zinilblinden von Bromberg veran- 
Raltete geſtern im großen Saale der Kaufmanns⸗Reſſource 
ehemals Trofadern) ein Wohltätigkeitsfeſt zum 
Beiten der Anlage einer Blindenbibliothek. Der überaus 
ahlreiche Beſuch und der Erlös aus einem ſtark in An- 

ruch genommenen Glücksrade, an dem man allerlei gute 

inge gewinnen konnte, werden dem Wohlfahrtszweck vor⸗ 
ausſichtlich eine ſtattliche Summe zugeführt haben. Zu 
ehen und zu hören gab es vielerlei und in den Pauſen 
wurde ſehr eifrig dem Tanze gehuldigt, zu dem die Kapelle 
u. a. ein ganzes Bündel Berliner Kuplet⸗Schlager auf⸗ 
ſpielte. Das Feſtprogramm brachte mehrere Deklamationen 
und Auſprachen, Lieder, geſungen von Frl. Majewska, 
ein Duett, Violinvorträge des Herrn Beetz, Charaktertänze 
von Schülerinnen der Tanzſchule von Frl. Plaeſterer 
A a. m., fo daß für Abwechſelung reichlich geſorgt war. 
. Darbietungen, von denen aber infolge des unaufhör⸗ 
ichen Hin und Her im Saale ſo manches verloren ging, 
anden lebhaften Beifall. 


t $ Der Männerturnverein „Bydgoszez Welt e. V.“ feierte 
etzten Sonnabend in Kleinerts Feſtſälen fein Winter- 
zeranügen in Form eines humoriftifhen Zirkus⸗Koſtüm⸗ 
eſtes bei überaus ſtarker Beteiligung ſeiner Mitglieder und 
ite. Die ſorgfältig vorbereiteten Einzelheiten der Zirkus⸗ 
Vorführungen, die vom Tanz der Jugend im feſtlich ges 
Gmücten Saale unterbrochen wurden, zeugten von einer 
8 lle von Komik von ſtärkſter Wirkung und löſten großen 
eifal aus. Aber auch die turneriſchen Leiſtungen der 
ockeis“ erinnerten an einen „richtigen“ Zirkus, ein Zeichen, 
aß in dem aufſtrebenden Verein ernſtlich die Turnkunſt 
neben dem volkstümlichen Turnen gepflegt wird. Das be⸗ 
rechtiot zu der Hoffnung, daß dem Verein neue Mitglieder 
nd Gönner erwachſen werden. 


di Ihren Pflegeeltern entlaufen tt am Sonntag, 1. d. M., 
me 12jährige Exika Kinzel aus Sikola, Kreis Schubin. Sie 
ar zu Einkäufen ausgeſchickt worden und iſt nicht zurück⸗ 
geteh, Es wird vorerft angenommen, daß fie nicht vers 
ta lückt, ſondern entflohen ift, da fie wiederholt über 
Alechte Behandlung geklagt hat. Eine kleine Handtaſche mit 
1 Inhalt. die ſie von Hanfe mitgenommen hatte, wurde 
mn Wege gefunden. Das Mädchen war ca. 1.20 Meter groß, 
nager. blond, die Naſe etwas eingefallen, und hatte ſoge⸗ 
und e O⸗Beine. Sie trug hellblaues Kleid, braunen Ulſter 
mi grünen Schal. Etwaige Mitteilungen erbittet die Rri- 
Mnalpoltzei. ` 


ku, Leichen fund. Geſtern abend 8 Uhr wurde in der Ber- 
ter Straße (Sw. Trójcy) die Leiche einer etwa 60jährigen 
kau aufgefunden, deren Tod, wie ein herbeigeholter Arzt 
ſtelte, infolge Herzſchlags eingetreten war. Die Perſön⸗ 
Re keit der Toten konnte nicht feſtgeſtellt werden, da keinerlei 
apiere Hei ihr vorgefunden wurden. Die Frau ift 155 m 
maß und hat graue Haare, aber keine beſonderen Merk⸗ 
î le. Bekleidet war ſie mit dunkelm Anzug und Mantel, 
Mi arzen Strümpfen und hohen ſchwarzen Schuhen. Etwaige 
Fra teilungen, die über die Perfönlichkeit der Toten Auf. 
Nr ma bringen könnten, an die Kriminalpolizei, Zimmer 
, erbeten. ; 


bei $ Diebifer Bettler. Als geſtern LEN ein Bettler 
am, em im Gebäude der Bank Polski wohnenden Be: 
M en vorſprach, vergaß das Dienſtmädchen als ſie den 
fie tt abgefertigt hatte, die Tür zu ſchlietzen ſondern lehnte 
wahrer an. Dieſe günſtige Gelegenheit nahm der Bettler 
Ir, um aus dem Hausflur einen Mantel zu ſtehlen. 
; > ğ j 
den Vereine, Veranstaltungen ıc. 
gende Bühne Budgoszez, T. 3. Morgen erſte Wiederholung Die 
abe Gefahr“. Der Schwank ſchlug bei der Premiere am Sonn. 
g außergewöhnlich glänzend ein, was ſchließlich auch nicht anders 
erwarten wax, denn warum ſollte das Bromberger Publikum 


weniger lachluſti t 
N a fein, als das anderer Städte, wo der Schwan 
feit Jahrzehnten ſtets gern geſehen ift. (2001 


Weißwaren anhand zu gehen. 


1909 


ſicht. Ein feines Lächeln, dann und wann ein Blick zarter Satire, 
der aber im nächſten Augenblick wieder mit Liebenswürdigkeit 
um Entſchuldigung bittet. Senff⸗Georgis leichtgeſchürzte Muſe 
tanzt in friſchen Bewegungen, hüpft bis zur Zügelloſigkeit, zieht 
aber ſchnell wieder ihr Röckchen leicht errötend über die Kute 
und tänzelt heiter und elegant weiter. In dieſem Humor liegt 
etwas Wieneriſches, das manchmal Derbheiten und Allzumenſch⸗ 
liches mit einer ſolchen Grazie und ſeriöſen Selöſtverſtändlichkeit 
darreicht, daß ſelbſt ein delikates Zwerchfell in Schwingungen 
geraten muß.“ Eintrittskarten für Mitgl. 2,— bis 4,— 31., für 
Nichtmitgl. bis 450 Zloty in der Buchhandl. E Hecht Nachf. (1997 
„Von der Kunſt des Altertums“ Mittwoch, den 4. 2., abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino. In der 3. Vorleſung wird Herr Heuer über 


griechiſche Plaſtik, römiſche Kunſt und beſonders eingehend über 
die Tempelruinen in Baalbek ſprechen. Eintrittskarten 1,50 Zloty 
bei Hecht. (1998 


e s $ 


R Altſorge (Kwiejce), 1. Februar. Bei der hieſigen 
Poſtagentur, zu der fünf Ortſchaften mit Abbauten und 
drei Förſtereien gehören, wird zurzeit die Beſtellung durch 
einen Poſtboten ausgeführt. Zu deutſcher Zeit waren 
hier drei Poſtboten beſchäftigt, ſeit dem Übergang zu Polen 
nur noch zwei. Da der eine ſchon ſeit mehreren Wochen 
krank iſt, muß, da kein Aushelfer eingeſtellt wurde, der eine 
Bote die ganze Beſtellung machen, und ſo haben wir nun 
ſchon eine ganze zeitlang das Vergnügen, Zeitungen und 
ſonſtige Poſtſachen erſt den zweiten oder dritten Tag nach 
Eintreffen auf der Agentur zu bekommen. Hier wäre doch 
wirklich dringend nötig, einen Aushelfer anzuſtellen. 

* Inowrockaw, 2. Februar. Der Männergeſang⸗ 
verein veranſtaltete am 31. Januar einen Familien⸗ 
abend im Hotel zur Löwengrube. Die ausdrucksvoll vor⸗ 
getragenen volkstümlichen Geſänge, darunter ein durch den 
Chorleiter Herrn Anderlik wirkungsvoll bearbeitetes 
Soldatenlied, fanden viel Beifall. Tänze, eine Verloſung 
und eine durch humoriſtiſche Anſprachen gewürzte Kaffee⸗ 
tafel hielten die Mitglieder bis zum frühen Morgen in feſt⸗ 
froher Stimmung. 

* Poſen (Poznan), 31. Januar. Als Wohnungs⸗ 
ſchwindler feſtgenommen wurde geſtern der 
24jährige Arbeiter Joſef Larost, der aus Baki bei Poſen 
ſtammt und ſeinen richtigen Beruf erſt erkannt zu haben 
ſcheint, indem er ſich als Wohnungsagent auftat und zu 
dieſem Zwecke ſich, um einen „beſſeren Eindruck zu ſchinden“, 


neu einkleidete, u. a. ſich Lackſtiefel zulegte.. Er bot einer 


Dame, die eine Wohnung ſuchte, ſeine Dienſte an und er⸗ 
ſchien einige Tage ſpäter bei ihr mit der Freudenkunde, daß 
die von ihm angebahnten Verhandlungen zur Erlangung 
einer Wohnung in einem Haufe an der ul. Skarbowa (fr. 
Luiſenſtraße) von einem gewiſſen Erfolge geweſen feien. 
Die von ihm verauslagten Koſten von 1000 Zloty 
zahlte die Dame gern zurück, mußte jedoch bald darauf, als 
fte in die Wohnung einziehen wollte, feſtſtellen, daß in dem 
Hauſe überhaupt keine Wohnung zu vermieten iſt und daß 
der Herr Wohnungsagent ſich dort um keine Wohnung be⸗ 
müht hat. 

* Rawitſch (Rawicz), 31. Januar. Geſtern früh gegen 
6 Uhr ſtatteten Einbrecher dem Schloſſe Golejewko im 
Kreiſe Rawitſch unter Anwendung von Nachſchlüſſeln einen 
Beſuch ab und ſtahlen u. a. einen weißen Hermelin⸗Damen⸗ 
pelz, ein ſchwarzes Sammetkoſtüm, neue Herrenhemden, zwei 
Damenhiite, Strümpfe uſw. Die Einbrecher find mit ihrer 
Beute, die angeblich einen Wert von 50 000 Zloty darſtellt, 
entkommen. 3 d a f 

r Zirke (Sirafow), 1. Februar. Ein Arbeiter P. aus 
Dembowitz. der einen Brief, den er an das hieſige 
Kommiſſartat abliefern ſollte, geöffnet und ein darin bes 
findliches Verzeichnis der Optanten unter⸗ 
ſchlagen hatte, wurde dafür vom Birnbaumer Kreis⸗ 
gericht zu einem Vierteljahr Gefängnis verurteilt. — 
Endlich wird einem lange gefühlten Bedürfnis abgeholfen, 
und die Teilſtrecke der Chauſſee von der Warthebrücke 


bis zum Walde einer gründlichen Aus beſſerung unter⸗ 


zogen. Augenblicklich it die Anfuhr von Kies in vollem 
Gange. Di š 3 


Handels⸗Rundſchau. 


Polnifhe Zollerleichterungen für Landmaſchinenteile, die im 
Lande nicht hergeſtellt werden, will das Finanzminiſterium (laut 
„Rzeczpospolita“) ausnahmsweiſe einigen bedeutenden Handels⸗ 
firmen gewähren, welche die Landwirtſchaft mit Maſchinenteilen zu 
verſorgen pflegen. à 

Der Zuckerverbrauch in Polen. Nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
beträgt der Zuckerverbrauch in Polen auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung 6,3 Kg. jährlich. Polen nimmt hierbei die dreizehnte Stelle 
innerhalb der Weltmächte ein. Dieſer geringe Zuckerverbrauch hat 
die Zuckerinduſtriellen zu dem Beſchluß veranlaßt, eine breitange⸗ 
legte Propagandaaktion, insbeſondere unter der Bauernſchaft und 
Ar beiterſchaft zugunſten eines ſtärkeren Verbrauchs von Zucker zu 
unternehmen. A 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 2. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 27,10, 27,16/—27,03½; Holland 209,45, 209,95— 208,95: 
London 24,98, 24,50.—2487; Neunork 5,18 ½, 5,205,177 Paris 28,18, 
28,25—28 11; 7 901 15,46, 15,49½—15,4½; Schweiz 100,22, 100,47 bis 
99,97; Wien 7,90 ½, 7,82—7,29; Italien 21,75, 21,80½¼—21,69½. — 
Deviſen: Engl. Pfund 24,98, 24,99— 24,87. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 2. Februar. 


In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 125,037 Geld, 125,868 Brief; 100 Zloty 101,24 Geld, 101,76 
Brief; Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: 


London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld, 25,22 Brief; Berlin 


Dem geehrten Publikum geben wir hiermit bekannt, daß unsere 


Weiß e W oche - 


vom 9. Februar bis Id. einschließlich stattfinden wird, wozu heute schon große Vorbereitungen getroffen x 
werden, um der werten Kundschaft billigst mit Angeboten von Weißwaren sowie konfektionierten 15 


en ̃õ TT . er y eee 


Reichs mark 124,887 Geld, 125,468 Brief: Neunvork 1 Dollar 5,2450 
Geld, 5,2719 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,74 Geld, 101,28 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


Für drahtloſe In Reichsmark 


Auszahlungen 2. Februar 31. Januar 
in Mar: Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires , 1 Bel. 1.686 | 1,690 1,685 | 1.088 
pan, 1 Hen 1.613 | 1,617 1.613 | 1,617 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.22 2.23 2.26 2.27 
London . 1 Pfd. Stel, 20.120 20.172 20.1198 20.168 
Neuyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.487 0.489 0.435 0.487 
Amſterdam . 100 Fl. 189.12 169.54 160.12 169.4 
Brüſſel-Antw. 100 Fre. 1.27 21.83 21.87 21,93 
Chriftiania .. 100 Re 64.24 64.40 64.22 64.58 
Danzig. . . 100 Gulden 79.80 80,09 79.80 80,00 
Helſingfors 100 finn, M. 19,56 10.80 10,55 10.60 
Italien. . 100 Lira 17.53 17.57 17.50 17.54 
Jugoflavien 100 Dinar 6,85 6.87 6.85 6,87 
Kopenhagen . 100 Kr. 75.04 75.19 75.01 75.19 
Liffabon . 100 Eleuto 20.03 20.07 19.98 202 
Paris. 100 Fre. 22.76 22,82 22.78 22.84 
Prag. 00 Kr. 12.45 12.49 12.455 12.495 
Schweiz, . . . 100 Fre. 89.97 81.17 80,57 81.17 
Sofia.. 190 Ceva 3.945 3.055 3.045 | 3.055 
Spanien . 100 Pef, 69,02 60,18 60.04 | 60,20 
Stockholm. .. 100 Kr. 1 113.04 113,32 113.02 | 113,30 
Budapeſt. . 106000 Kr. 5.83 5.85 5.838 5.85 
Wien . 100000 Kr. 5.91 5.93 5.91 5.93 
Alhen . 7.19 7.21 7.34 7.35 


Züricher pige vom 2. Februar. (Amtlih.) Neuyork 5,18 /16, 
London 24,85 ½, Paris 28,15, Wien 72,95, Prag 15,37½, Italien 21,65, 
Belgien 27,00, Holland 208,90, Berlin 128,85. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZI., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16½ 34, kleine Scheine 5,16 3L, 1 Pfund Sterling 
24,70 3l, 100 franz. Fronken 2799 31, 100 Schweizer Franken 
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Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 2. Februar. Für nom. 1000 DiEn, 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Hproz. Liity 
zbozowe Ziemſtwa Kred. 8,45—8,00. Sproz. bolar. Lifty Pozn. 
Ziemſtwa Kred. 3,00. — Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 
1.—8. Em. 4,00. Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 4,00—4,50. Bank 
Sw. Spölef Zarobk. 1.—11. Em. 9,75— 10,00. Pozn. Bank Ziemian 


1.—5. Em. 3,00. — Induſtrie aktien: H. Cegielski 1.9. Em. 


0,65—0,70. Central Rolnitöw 1.7. Em. 0,0. Goplana. 1.3. Em. 
8,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,0. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em, 
4,00. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 85,00, 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 26,50. Pozn. Spölka Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,9. „Unja“ (vorm. Vengti) 1.8. Em. 8,50. Wisla, Byd- 
goszez, 1.—8. Em. 10,00. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,90 
bis 2,10. Tendenz: nicht einheitlich. N 


Produktenmarkt. a 


Amtliche Notjerungen der Poſener Getreidebörſe vom 2. Febr. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bet ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr. 
Weizen 36,50—38,50, Roggen 32,50— 3,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 55,50--58,50, Roggenmehl 1. Sorte (proz. inkl. Säcke) 45 bis 
47, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke 50,50, Braugerſte 26,50 
bis 28,50, Felderbſen 22—25, Biltoriaerbfen 30—34, Fabrikkar⸗ 
toffeln 5, Kartoffelflocken 23,50—24,50, Roggenkleie 21,25, Hafer 
29,50—31,50, Serrabella (neue] 14—16, blaue Lupinen 10,50—12,50, 
gelbe Lupinen 14—16, Klee, roter 160—230, ſchwediſcher 100—130, 
gelber 50—65, weißer 200—250, ungereinigter W—27. Gegenwärtiges 
Standgewicht für Roggen 1748 Gr. (118 Pfd. holländ. Wage), für 
Gerſte 169 Gr. (114 Pfd. holländ. Wage). Kartoffeln an den Grens⸗ 
ſtationen und Viktorigerbſen in ausgewählten Sorten über Noties 
rungen. Tendenz: ruhig. Kleepreiſe unverändert. 

Danziger Probuktenbericht vom 2. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 125—130 Pfd. un⸗ 
verändert 18,50—19, Weizen 118—123 Pfö. unverändert 15,80—17,89, 
Roggen 116--118 Pfd. ſchwächer 18—18,40, Gerſte feine unverändert 
14,50—15,25, geringe unverändert 13,80 —14,40, Hafer feſt 14—14,20, 
kleine Erbſen unverändert 10,50—12,50, Viktorigerbſen unverändert 
14—18, Roggenkleie u. feft 11—1150, Weizenkleie u. fejt 1212,50, 
Weizenſchale 13. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 2. Februar. Amtliche Pros 
duktennotierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 259—263, Mai 292—291,50— 297.295,50, flau, ſpäter befeſtiat⸗ 
Roggen märk. 254— 259, Febr. 268—271, März 276—281, April 282 


bis 287, Mat 287—292 50—290, anfangs flan, ſpäter befeſtigt. Some 
mergerſte 260—285, Winter- und Futtergerſte 220—240, flau. Hafer 


märk. 190—198, Febr. 217, Mai 221—224,50 und Geld, befeſtigt. 
Mais loko Berlin 228, Mat 221, ſtetig. Weizenmehl für 100 Kg. 
einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz be⸗ 
zahlt, 36— 38,25, matter. Roggenmehl 35,75—37,75, matt. Weizenkleie 
1680—17, ſtill. Roggenkleie 16,80—17, ſtill. Raps für 1000 Kg. in 
Mark ab Stationen 400, til. Leinſaat 410—415, ſtill. Für 100 Kg. 
in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 29—35, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 21—23, Futtererbſen 22, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 
20—22, Widen 18,50—20, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 16 
bis 16,20, Serradella neue 17—18,50, Rapskuchen 19,20—19,50, Lein⸗ 
kuchen 25,20— 25,50, Trockenſchnitzel prompt 9,80—10, Zuckerſchnitzel 
19—20, Torfmelaſſe 9,80—10, Kartoffelflocken 21—21,30. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand ber We hſel betrug am 2. Februar 1925 in 
Krakau — 2,00. (2,16), Zawichoſt 0,89 (0,80), Warſchau 0,94 (0,90%, 
Plock 0,71 (0,65), Thorn 0,41 (0,31), Fordon 0,52 (0,38), Culm 0,48 
(0,86), Graudenz 0,48 (0,40), Kurzebrak 0,92 (0,92), Montau 0,35 
(0,21), Pieter 0,26 (0,30), Dirſchau 0,04 (0,04), Einlage 2,72 (2,20), 
Schiewenhorſt 2,90 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. b 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 
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Unser grosser 


inventur- Ausverkauf 


findet Mittwoch, Donnerstag, Freitag u. Sonnabend, d. R, 5.,6.,1. Februar statt. 
Unsere Preise sind 


rücksichtslos herabeti iis 
so daß jeder Kauf bei uns eine seltene Gelegenheit bedeutet. 


Damen-Konfektion 


1 Partie Blusen, vorzügliche Stoffe 1 Partie Kostümröcke, ** it, Tore oe 
5 


Serie 1 395 Serie I 495 Serie m 69 Serie W 1295 Serie 1 49 Serie 1 8 95 „ 
darunter Seiden. Blusen 1 Partie Damen-Kostüme in Melton, dunkelblau und 4950 
1 Partie Seiden-Modell-Blusen „ 2950 schwarz, auf Halbseide gearbeitet 
Frott6-Kleider, sehr schöne Machart 995 1 Partie Kostüme u. Sportjacken abet 90 
K A , 95 darunter welche mit Pelzbesatz .........osnoo0sso.osn00sn0s0ues 59 
Damen- leider in Halbwolle “bass „ 12 Damen- Winter- Mäntel Fla usch und Affenhaut 
1 Partie Seiden-Trikot-Kleider in allen Farben 1995 Serie 1 2950 Serie Il 3980 helit Al, Stoffe Serie m 4980 
Voile-Kleider, moderne Fassons in schönen Farben 2495 1 Partie Damen-Mäntel, je Kia Stoffen, mit Pelz- — 
Seiden-Modell-Kleider, Chröpe de Chine ete. 6498 besatz, Modelle auf Seide gearbeitevktllͤ4%ũ 99 
Modell - Kleider, reine Wolle, herrliche TER 7939 1 Partie Sommer-Mäntel eee —— 1950 


Auf alle hier nicht angeführten Artikel gewähren wir 10 und 15% Rabatt 


Herren-Konfektion 


Herren -Anzüge 1 Partie Herren-Winter-Mäntel 


Serie 1 Serie II Serie Ill Serie IV Serie V. 2450 2950 3450 


9450 2950 3450 vrk.#.bis70.-jetzt 8 9 IVrk. fr. bis 90.-jetzt 45.= 5 
1 Partie . Ken 4750 ges 1 Partie Herren-Sommer- Mäntel 


1 Partie Knaben-Anzüge crös 2-7 695 895 9 55 2950 3950 
Auf alle hier nicht angeführten Artikel gewähren wir 10 und 15% Rabatt, 
Damen-Leibwäsche Herren - Artikel 
Damen-Taghemden 24% 3% 4% 5% ObernemdenNngnnnn 6% 79% 
Damen-Nachthemden 395 mit sehr eleg. Stickerei 9 98 
Damen-Untertaillen .....-- 160 fes gos ‚Herren-Filz-Hüte 
Damen-Beinkleider ..- . - - - - - - 193 495 230 595 


In allen anderen Abteilungen gewähren wir 10%, auf Winterwaren 15% Rabatt. 


Die angeführten Artikel stellen wir in unseren Schaufenstern aus. 


Dom 
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Bydsoszcz — stary Arne . i 5 
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